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Der gegenwärtige Stand der Verhandlungen. 


Bon unferem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſt att er.) Be 


Die letzten Artikel und Meldungen der polniſchen Preſſe 
über den gegenwärtigen Stand der Frage des Vier⸗Mächle⸗ 
Paktes ſuchen — aus welchem Grunde, itt eine pfychologiſche 
Frage, auf die wir nicht einzugehen brauchen — die polniſche 
öffentliche Meinung ganz offenbar in Illuſionen zu lullen. 
Der nicht ganz kritiſche Leſer der polniſchen Preſſe iſt bei⸗ 
nahe ſchon bereit, das Projekt des Vier⸗Mächte⸗Paktes für 
aufgegeben oder dafür beſtimmt zu halten, in nächſter 
Zeit ad acta gelegt zu werden. Er glaubt, daß vie Pläne 
Muſſolinis und Macdonalds durch zwei Tatſachen burch⸗ 
kreuzt worden ſeien: einmal durch das Veto der Kleinen 
Entente, die 50 Millionen Menſchen mit den dazu gehö⸗ 
rigen Armeen und Waffen zählt, und ſodann durch die von 
polniſcher Seite erklärte Bereitwilligkeit, ſich gegebenen 
falls der Kleinen Entente, welcher Polen bisher recht 
fern geſtanden hatte, demonſtrativ an zuſchließen und 
aus dieſem Anſchluſſe weitgehende Konſequenzen zu ziehen. 
So mancher Warſchauer Durchſchnittspolittker fieht bereits 
in feiner Phantaſie der ſogenannten „reviſioniſtiſchen“, von 
Muſſolini und Hitler geleiteten Front eine Koalition ron 
Staaten entgegentreten, deren Kräfte ſo evident ſeien, daß 
Frankreich nicht umhin kann, in altbewährter Weiſe an deren 
Spitze zu bleiben, was wiederum England zwingen müßte, 
ſich in die Sphäre der Neutralität zurückzuziehen und 
alle Pläne zur Förderung der Reviſions möglichkeiten auf- 
zugeben. 

Die Wirklichkeit n viel blizierter als die⸗ 
ſes — ie Derge der Wirttigteit geſtalten 
ſich niemals in den einfachen und überſichtlichen Linken, 
welche die ande zeichnet. Sie haben ihre Eigennatur 
und ihre Rätſelhaftigkeit. Der Prozeß, deſſen Endveſultat 
der Ausbau einer antixeviſioniſtiſchen Front mit militäri⸗ 
ſcher Zielſetzung in Mittel⸗ und Oſteuropa wäre, hat cigent⸗ 
lich noch gar nicht begonnen. Warſchau kann, auch wenn es 
dies wollte, in dieſer Hinſicht der Kleinen Entente keinen 
Anſporn geben, ſolange die Haltung von Paris un⸗ 
geklärt iſt. Aber auch abgeſehen davon — kann Warſchau 
mit einer derartigen Initiative hervortreten, ſolange 
zwiſchen Polen und der Kleinen Entente das Rieſenhinder⸗ 
nis aufragt, welches in der Problematik der Beziehungen 
der Staaten der Kleinen Entente zu Sowjetrußland 
ſteckt? Es iſt daher keineswegs verwunderlich, daß es bis⸗ 
her bei den Gerüchten von den bevorſtehenden Reiſen des 
Außenminiſters Beck nach Prag und Belgrad geblieben iſt, 
und daß Herr Beck ſich nicht mehr beeilt, dieſe Reiſen anzu⸗ 
treten, nachdem dieſe Gerüchte ihren Zweck erfüllt haben. 

Inzwiſchen ſcheinen ſich die Begebenheiten in Paris 
in der Richtung auf eine „dramatiſche Zuſpitzung“ 
hin — wie ſich ein Kenner des Pariſer Bodens ausdrückt — 
zu entwickeln: Die franzöſiſchen reviſionsfeindlichen Kreiſe 
ſignaliſieren ihren Freunden in den bundesgenöſſiſchen Län⸗ 
dern, wo der Erfolg des Vetos der Kleinen Entente gegen 
den Vier⸗Mächte⸗Pakt bereits als bedeutender Poſitivpoſten 
in die Bilanz geſtellt wurde, daß dieſer Erfolg noch als ſehr 
zweifelhaft erſcheine, und daß im Gegenteil Grund zur Be⸗ 
unruhigung gegeben ſei. Erklärte doch Paul⸗Bon⸗ 
cour in der Außenkommiſſion des franzöſiſchen Parla⸗ 
ments, daß Frankreich unmöglich die ihm vorgelegten Vor⸗ 
ſchläge immer wieder zurückweiſen könne, daß die Initiative 
Muſſolinis zu einer ſtändigen Zuſammenarbeit der vier 
Großmächte unbedingt vorteilhaft ſei, denn dieſe Zuſammen⸗ 
arbeit ſei nicht nur geeignet, eine Entſpannung herbeizu⸗ 
führen, ſondern ſie ſei auch notwendig, wenn die ietzige poli⸗ 
tiſche und wirtſchaftliche Kriſe überwunden werden ſolle. 
Paul-Boncobour verſüßte dieſe Erklärung allerdings mit 
einigen Redensarten über die Gleichheit der Rechte der klei⸗ 
nen und großen Staaten; doch daß der Sinn der Erklärung 
nicht in der Verſüßung lag, iſt für jeden Politiker offenbar. 

Die franzöſiſche Regierungserklärung wurde dann durch 
den „Temps“ verdeutlicht, der in ſeinem Kommentar zur 
Regierungstheſe den ihr zugrunde liegenden Reviſions⸗ 
gedanken ausdrücklich billigt und nur einſchränkend be⸗ 
tont, daß die N dieſes Gedankens im Rahmen 
des Völkerbundes zu erfolgen habe. 

Alle Hoffnungen alſo, daß eine radikale Zurückweiſung 
des Muſſolini⸗Vorſchlages durch Frankreich durch dieſen 
oder jenen moraliſchen Druck herbeigeführt werden könnte, 
ſcheinen — wenigſtens bisher — noch nicht in Erfüllung zu 
gehen. Frankreich kann keine Gelegenheit, ſich mit Italien 
zu verſtändigen, ungenützt laſſen. Schon heute gilt der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter in Rom, de Jouvenel, als Befür⸗ 
worter des Muſſolini-Paktes, und es iſt bezeichnend, daß — 
wie eben gedrahtet wird — de Jouvenel nach Paris be⸗ 
rufen wurde, damit er an entſcheidenden Beratungen der 
Franzöſiſchen Regierung teilnehme. 

In dieſem Zuſammenhang iſt zu erwähnen, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Italien in ein 
Stadium bedenklicher Spannung geraten zu ſein ſcheinen. 
So wird dem Krakauer „Jluſtrowany Kurier Codzienny“ 
aus Rom gemeldet: „In den letzten Tagen hat die anti⸗ 
polniſche Propaganda in Italien, mit Rom an der Spitze, 
einen ernſthaften Umfang angenommen. Maſſenhaft werden 
Zettel und Flugblätter in italieniſcher Sprache verbreitet, 
die folgenden Inhalt haben: „Polen hat den Dentſchen ihre 
Gebiete Oberſchleſien, Poſen und Pommerellen weggenom⸗ 


d Fillalen monatl. 4.50 1 
Bezugspreis: d enge g Weder monatl. 489 N 
nter Steel atl. 8 4 20 255 


and 2.50 RM A 
{ 5 t der Bezieher feinen Anſpruch 
Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung 2c.) ba N Besnuspreiies. — 


Bromberg, Dienstag den 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


men. Was würdet ihr Italiener ſagen, wenn man euch 
Venedig, Bologna und Florenz wegnehmen würde?“ Die 
Zettel und Flugblätter, — weiß das polntſche Blatt zu mel⸗ 
den — auf denen die Landkarte Polens neben der Landkarte 
Italiens unter Hervorhebung der weggenommenen Gebiete 
dargeſtellt ſind, werden maſſenhaft unter den Beamten und 
dem Militär verbreitet. x 

Auch eine römiſche Korreſpondenz des „Temps beſchäf⸗ 
tigt ſich — wie heute dem „Kurier Warſzawſki“ gedrahtet 
wird — mit den Gründen — die Abkühlung der Beziehun⸗ 

en zwiſchen Warſchau und Rom. 

x 8 dieſe neueſte polniſch⸗ttalteniſche Spannung er- 
ſtehen der Politik der Franzöſiſchen Regierung zuſätzliche 
Schwierigkeiten in ihrem Beſtreben, den Drang der „revi⸗ 
ſioniſtiſchen“ Staaten in für Paris erträgliche Bahnen zu 
lenken. Die Polniſche Regierung iſt ſich ſicher über die 
Schwierigkeiten, von denen die „Pakt“⸗Frage für Frank⸗ 
reich belaſtet iſt, vollkommen klar, daraus iſt die Zurück⸗ 
haltung zu erklären, welche Warſchau jetzt übt und aus wel⸗ 
cher die Rechtsoppoſition der Regierung einen billigen Vor⸗ 
wurf zu machen beliebt. 


tliche Wortlaut 
e des Bier⸗Mächte⸗Palts. 


Paris, 31. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
„Matin“ (und ebenfo in London der „Daily Herald“ 
— Die Red.) veröffentlicht am Freitag den amtlichen 
Wortlaut des Vorſchlags der Italieniſchen Regierung zu 
einem Vier⸗Mächte⸗Pakt, der aus ſechs Artikeln beſteht 
und folgendes ſagt: 


Art. 1. Die vier weſteuropäiſchen Mächte Deutſch⸗ 
land, Frankreich, England und Italien ver⸗ 
pflichten ſich, unter ſich eine wahrhafte Politik der Zu⸗ 
ſammenarbeit zwecks Aufrechterhaltung des Friedens 
im Geiſte des Kellogg⸗ und des Nicht⸗ 
angriffs⸗Paktes zu verwirklichen und auf dem Ge⸗ 
biet der europäiſchen Beziehungen ſo zu handeln, daß dieſe 
Friedenspolitik im Notfalle auch von den anderen Mächten 
verfolgt wird. 8 


Art. 2. Die vier Mächte betonen den Grundſatz der 
Friedensverträge — unter Zugrundelegung der 
Klauſeln des Völkerbund⸗Paktes — für den Fall, daß eine 
Lage entſtehen ſollte, die geeignet iſt, einen Streitfall 
herbeizuführen. Sie erklären gleichzeitig, daß eine Reviſion 
nur im Rahmen des Völkerbundes und im Geiſte gegen⸗ 
ſeitiger Verſtändigung und Solidarität der gegenſeitigen 
Intereſſen ſtattfinden kann. 


Art. 3. Frankreich, England und Italien erklären, daß 
die Gleich berechtigung, die Deutſchland zu⸗ 
erkannt worden iſt, ſich praktiſch auswirken müſſe, 
falls die Abrüſtungs⸗-Verhandlungen nur zu einem Teil⸗ 
ergebnis führen ſollten. Deutſchland verpflichte ſich 
ſeinerſeits dieſe Gleichberechtigung nur in dem Maße zu 
verwirklichen, wie ſie nach der Verſtändigung auf diplo⸗ 
matiſchem Wege zwiſchen den vier Mächten nach und nach 
feſtgeſetzt wird. Die vier Mächte verpflichten ſich in der⸗ 
ſelben Weiſe über die Gleichberechtigung von Sſterreich, 
Bulgarien und Ungarn eine Einigung herbeizuführen. 


Art. 4. In allen politiihen oder unpolitiſchen 
europäiſchen oder außereuropäiſchen Fragen, ebenſo wie 
auf dem Gebiete der Kolonial⸗Politik verpflichten 
ſich die vier Mächte, nach Möglichkeit eine überein⸗ 
ſtimmende Haltung einzunehmen. 


Art. 5. Dieſes Abkommen zur Herbeiführung einer 
politiſchen Verſtändigung und Zuſammenarbeit, das 
nötigenfalls den Parlamenten in einem Zeitraum von drei 
Monaten zur Annahme unterbreitet werden ſoll, hat eine 
Gültigkeits⸗Dauer von zehn Jahren und wird automatiſch 
um die gleiche Zeitſpanne verlängert, falls nicht eine der 
Mächte ein Jahr vor dem Ablauf dieſer Friſt die 
Kündigung beantragt. 

Art. 6. Das Abkommen wird vom Sekretariat des 
Völkerbundes regiſtriert. a 


Was das Projekt Muſſolinis 
außerdem noch enthalten ſoll. 


Wie der „Kurjer Warſzawſki“ aus London 
meldet, ſtellt der „Evening Standard“ in einem Artikel 
feſt, daß die Aktion der Kleinen Entente und Polens das 
römiſche Projekt vernichtet habe. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit teilt der „Evening Standard“ Einzelheiten mit, 
die in dem Vorſchlage Muſſolinis, der ſechs Punkte um⸗ 
faßt, enthalten fein ſollen: 0 


1. Die Schaffung eines deutſchen Korridors 


durch Pommerellen, durch den Konitz mit 
Marienwerder verbunden werden ſoll. 

2. Die Rückgabe Sieben bürgens an 
Ungarn. a 


3. Die Rückgabe des Banats an Ungarn 
ſeitens Jugoſlawiens und Rumäniens. 

4. Die Rückgabe von Krain an Sſterreich 
durch Jugoſlawien. 

5. Die Autonomie Kroatiens. 

6. Die Übereignung Montenegros an Albanien. 
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Außenminiſter Beck 
proteſtiert gegen den Vier⸗Mächte⸗Pakt. 


Paris, 1. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Londoner Korreſpondent der Havas⸗Agentur erfährt, daß in 
London der Auszug einer Erklärung eingegangen iſt, die 
der polniſche Außenminiſter Beck dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter in Warſchau abgegeben haben ſoll. Miniſter Beck 
fol einleitend darauf hingewieſen haben, daß er, da Polen 
über die zwiſchen Macdonald und Muſſolini geführten Ge⸗ 
ſpräche nicht informiert wurde, auf eine Kommentie⸗ 
rung des Plans des Vier⸗Mächte⸗Paktes verzichten könnte. 
Miniſter Beck halte es aber doch für angezeigt, formell zu 
erklären, daß die Polniſche Regierung dieſen Plan als mit 
dem Geiſt und dem Inhalt des Völkerbundpaktes im 
Widerſpruch ſtehend betrachte. Tendenzen, die darauf ab⸗ 
zielten, die Meinung Polens und anderer an der Erhaltung 
des gegenwärtigen Standes der Dinge in Europa inter⸗ 
eſſierten Staaten erſt nach vollzogener Tatſache einzuholen, 
Händen nach der Überzeugung des Miniſters Beck im 
Widerſpruch zu der Logik der Lage, da beſonders Polen 
direkt an allen Problemen, die in dieſem Plan angeſchnitten 
wurden, intereſſiert ſei. Aus dieſen Gründen und auch aus 
anderen Rückſichten, welche die Polniſche Regierung vorzu⸗ 
bringen ſich vorbehalte, erkläre Polen von vornherein, daß 
es ſich an irgendeine Entſchließung nicht für gebunden halten 
werde, die von einer auf Grund des römiſchen Vorſchlages 
gebildeten Mächtegruppe ſtamme. 

0 


Muſſolini berichtigt. 


Waſhington, 1. April. (PAT.) Der italieniſche Bot⸗ 

ſchafter in Waſhington Roſſo hat geſtern folgendes 
Dementi über die Meldungen von Muſſolinis 
Plänen betreffend die Grenz⸗-Reviſionen in 
Europa bekannt gegeben: 
„Ich bite kategoriſch die Meldungen richtigzuſtellen, die 
angebliche italieniſche Vorſchläge betreffen und ſich auf 
territoriale Anderungen in Europa beziehen. Die 
in den Preſſe⸗Telegrammen enthaltenen Informationen 
ſind eine glatte Erfindung.“ 


Meuterei bei der ſüdſlawiſchen Flotte. 


Wie aus Laibach gemeldet wird, hat in Cattaro und 


Spala to die ſüdſlawiſche Flotte einen Meuterei⸗ 


verſuch unternommen. Auf den Schiſſen einſchließlich des 
des Dalmatia wurden die kroatiſche und 
die grüne Fahne der Bauerninternationale gehißt. Die 
Schiffe verſuchten, auszulaufen. Es wurde eine grobe 5 
zahl kroatiſcher Offiziere, die in der Marine 5 er 
Mehrzahl ſind, verhaftet. Die Dalmatia iſt ein frühe⸗ 


res reichsdeutſches Schulſchiff. 


Bohlott und Vertragsreviſion. 


Der „D. A. Z.“ wird aus Lo n don re 1 
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N Partei über die Juden in „ 
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Dieſe Nachrichten haben in Londoner jüdiſchen Kre ſen 
überraſcht und haben fie von der 
der bisher in London verſuchten Aktionen 
geſtern verſammelten ſich die Londoner Juden 
einer Proteſtverſammlung. 
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Einzelheiten ausgeſchmückt. 
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feiner Wohnung durch drei Revolverſchüſſe ge⸗ 
tötet worden ſein ſollte. Der erfundene Bericht über den 
angeblichen Mordanſchlag wurde ausführlich mit zahlreichen 
In Belgrad entſtand beim Er⸗ 
ſcheinen des Blattes beiſpielloſe Aufregung. Die 
einzelnen Exemplare wurden Zeitungsverkäufern aus den 
Händen geriſſen. Bei den deutſchen amtlichen Ver⸗ 
tretern liefen ununterbrochen telephoniſche Anfragen und 


Beileidskundgebungen auch von ſeiten des Diplo⸗ 


matiſchen Korps ein. Die Verwirrung war um ſo 


größer, als das Blatt die Vordatierung vom 1. April erſt 
auf der zweiten Seite brachte, jo daß fie nicht gleich bemerkt 


werden konnte. 8 

Als eine Rückfrage der deutſchen Geſandtſchaft in Berlin 
ergab, daß die Meldungen der „Novoſti“ unzutreffend 
ſeien, verlangte der deutſche Geſandte Dufour⸗Fe⸗ 


ronce ſogleich eine Unetrredung mit dem Miniſter des 


Nach dem Boykott. 


Außeren, proteſtterte entſchieden gegen dieſen un⸗ 
erhörten Vorfall und verlangte die Beſtrafung der Schul⸗ 
digen. Miniſter des Außeren Jeftiſch gab ſeinem Bedauern 
über die rohe Hetze Ausdruck und verſicherte dem Geſandten, 
dem Verlangen nach Beſtrafung der Beſchuldigten nach⸗ 
kommen zu wollen. 


In Lemberg. 


Einen Aprilſcherz, der die erregte Stimmung der füdi⸗ 
ſchen Bevölkerung von Lemberg charakteriſtert, leiſteten ſich 
bisher unbekannte Täter, die an zahlreichen Häuſern in der 
Stadt Lemberg Todesanzeigen anſchlugen, wonach 
„Hitler an dem langen und ſchweren Leiden der Juden ge⸗ 
ſtorben ſei, nachdem er ein Jahr zu lange gelebt habe. Dies 
teilten die unterdrückten Juden in tiefer Freude mit“. Zum 
Teil find die trotz der Maſſen verbreitung handgeſchriebenen 
Todesanzeigen mit der Photographie Hitlers verſehen. 


Berlin, 3. April. 
Der nationale Boykott gegen die jüdiſchen Geſchäfte als 
Antwort auf die maßloſe Greuelpropaganda gegen Deutſch⸗ 
land iſt ſowohl in Berlin als auch im Reiche im allgemeinen 
ruhig und mit großer Planmäßigkeit durchgeführt wor⸗ 


den. In Berlin find einige jüdiſche Geſchäftsleute, mehrere 
Kommuniſten, Sozialdemokraten und andere Gegner des 
Bogkotts, die ſich durch provozierendes Verhalten unliebſam 
bemerkbar gemacht haben, feſtgenommen worden. Etwa 
50 Perſonen, darunter eine Anzahl Radaubrüder, die 


die von der SA angebrachten Boykottplakate abzureißen 
verſuchten, wurden zwangsgeſtellt. Eine ganze An⸗ 
zahl ausländiſcher Geſchäftsleute, vor allem Türken, Grie⸗ 
chen und Bulgaren, hatten ſchon vor einigen Tagen Vorſorge 


getroffen, um bei dem Boykott nicht als Juden angeſehen 
zu werden. Dieſe Geſchäftsleute waren vorher bei der SA⸗ 


Oberführung erſchienen und hatten aus mitgebrachten Pa⸗ 
pieren dargelegt, daß ſie nicht jüdiſcher Abſtammung ſeien. 


Dieſe Betriebe ausländiſcher Geſchäftsleute, die ſich durch 


Anſchläge als ſolche auswieſen, wurden von dem Boykott 
nicht berührt. 
* 


Schwere Bluttat in Kiel. 


SS-Mann niedergeſchoſſen, Täter gelyncht. 
Die Regierungs⸗Preſſeſtelle in Schleswig teilt mit, daß 


der jüdiſche Rechtsanwalt und Notar Friedrich Schu mm 


am Sonnabend mittag gegen 11% Uhr dem SS⸗Mann W. 
Aſthalter ohne triftigen Grund einen lebensgefährlichen 
Bauchſchuß beigebracht hat. Eine erregte Menſchen⸗ 
menge ſammelte ſich vor dem Polizeigefängnis an, in das 
der Rechtsanwalt gebracht worden war, ehe der vom 
Polizeipräſidenten angeordnete Abtransport erfolgen 
konnte. Die Menſchenmenge drang in das Gefängnis ein, 
wo der Rechtsanwalt Schumm durch Revolverſchüſſe getötet 
wurde. Der ganze Vorgang ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß 
er von der Polizei nicht mehr verhindert werden konnte. 
Die Menge drang dann in das Geſchäft von Schumms 
Vater ein und zerſtörte das Inventar vollſtändig. 
a * 


Bombenanſchläge in Hamburg. 


Berlin, 3. April. (PAT) Im Laufe des Sonnabend 
und des Sonntag wurden in Hamburg zwei Bomben⸗ 
attentate verübt. Am Bismarck⸗Denkmal wurde 
ein Paket Exploſiv⸗Material niedergelegt, das die Polizei 
rechtzeitig zu entfernen vermochte. In das Lokal der 
nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilung wurden von unbe⸗ 
kannten Tätern drei Bomben geworfen, von denen 
eine explodierte. Die ganze innere Einrichtung wurde zer⸗ 
ſtört. Menſchenopfer ſind nicht zu beklagen. Im Zuſammen⸗ 


hange mit dieſen Attentaten wurden 11 Perſonen verhaftet. 
* 


Im übrigen lagen geftern abend nur ganz vereinzelte 
Meldungen über deutſchfeindliche Aktionen vor, Die korrekte, 
diſziplinierte Durchführung des deutſchen Abwehrboykotts 
hat ihren Eindruck auf das Ausland nicht verfehlt. In 
Newyork kam es zu einer unbedeutenden kommuniſtiſchen 
Demonſtration vor dem deutſchen General⸗ 


konſulat. In Oberſchleſien hatten die Juden für Sonn⸗ 


tag eine Kundgebung in Kattowitz vor dem deutſchen Ge⸗ 
neralkonſulat veranſtaltet. 
8 


Der jüdiſche Kriegsrat in Amerika 
will die deutſche Wirtſchaft vernichten. 


Newyork, 3. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Indenführer, Staatsanwalt Aaron Sapiro, gab die Bil⸗ 


dung eines jüdiſchen Kriegsrates bekannt, der die Aufgabe 
haben ſoll, einen die ganze Welt umſpannenden Boykott der 


deutſchen Waren durch die jüdiſchen Zwiſchenhändler herbei⸗ 
zuführen, die angeblich 80 Prozent des deutſchen Handels 
kontrollieren. Als Ziel dieſer Bewegung wird ofſen die 


Vernichtung der deutſchen Induſtrie angegeben. 


großzügige Sammlungen in die Wege geleitet. 


Lammers die folgende Antwort ergangen: 


Zahlreiche jüdiſche Organiſationen in den Vereinigten 
Staaten haben zugunſten der angeblich durch die Herrſchaft 
der Nationalſozialiſten in Not geratenen deutſchen Juden 
Die Juden⸗ 
führer Wieſe und Deutſch gaben eine Erklärung ab, 


daß der Amerikaniſche Judenkongreß unter Berückſichtigung 


der Wünſche des Staatsdepartements im Augenblick von 
Kommentaren über die traurige Lage der deutſchen Juden 


Abſtand nehmen will. 
* 


Hitler an die Deutſch⸗ Amerikaner. 


Die vereinigten deutſchen Geſellſchaften von 


Newyork hatten an Reichskanzler Adolf Hitler das 
nachſtehende Telegramm gerichtet: 


Vereinigte deutſche Geſellſchaften von Newyork in Ge— 


meinſchaft mit hieſigen deutſchen Juden deutſcher und 


amerikaniſcher Staatsangehörigkeit erhoben heute ſchärf— 


ſten Einſpruch gegen unerhörte Deutſchen⸗ 
hetze in Amerika. 
über künftige rechtliche, politiſche und wirtſchaftliche Stel⸗ 
lung der Juden in Deutſchland. 
das Deutſchtum hier von größter Bedeutung. 


Erbitten zwecks Abwehr Erklärung 


Perſönliche Antwort für 


Darauf iſt vom Staatsſekretär in der Reichskanzlei, Dr. 


„Reichskanzler dankt für Ihre Mitwirkung im Kampf 


gegen jede Hetze. Deutſche Juden werden wie alle anderen 
Staatsangehörigen gemäß der 


Einstellung zur nationalen 


Regierung behandelt. Abwehraktion nattonalſozialiſtiſcher 
Partei durch Verhalten deutſcher Juden im Ausland her⸗ 


aus gefordert.“ 
* 


Nooſevelt lehnt ab. 


Eine Abordnung jüdiſcher Kriegsveteranen 
überreichte im Weißen Haus eine Eingabe gegen die an⸗ 
geblichen Judenverfolgungen in Deutſchland. Der Präſi⸗ 
dent lehnte es ab, die Abordnung zu empfangen. In der⸗ 
ſelben Angelegenheit machte heute der Rabbiner Wiſe im 
Staatsdepartement einen Beſuch. Sein Anliegen wurde 
jedoch lediglich zur Kenntnis genommen. Staatsſekretär 
Hull beauftragte ſeinen Hilfsſtaatsſekretär Carr, bei dem 
zuſtändigen Ausſchuß des Repräſentantenhauſes gegen die 
Entſchließung Dickſteins Einſpruch zu erheben, der Auf⸗ 
hebung der Ein wanderungsſchranken zur Zu⸗ 
laſſung der aus Deutſchland flüchtenden Juden 
verlangt. Carr erklärte, die Regierung billige weder die 
Begründung noch das Ziel dieſer Entſchließung. Auch Ver⸗ 
treter nationaler Verbände haben gegen die Aufhebung der 
Einwanderungsbeſchränkungen Einſpruch erhoben, die 
eigens zur Verhinderung der Einwanderung 
aus Oſteuropa errichtet worden ſeien. 

| | 2 
Die Kundſchafter. 


Der amerikaniſche Ausſchuß für Religions⸗ 
und Minderheitenrechte, dem Geiſtliche der wichtig⸗ 
ſten Konfeſſionen angehören, beſchloß, zur Unterſuchung 
der Zuſtände in Deutſchland eine Kommiſſion zu er- 
nennen und nach Deutſchland zu entſenden, ähnlich der⸗ 
jenigen, die vor einigen Jahren nach Rumänien entſandt 
worden iſt. Die Kommiſſion ſoll aus einem Proteſtanten, 
einem Katholiken und einem Juden beſtehen. Die Kom⸗ 
miſſion wird ſich an den diplomatiſchen Vertreter Deutſch⸗ 
lands wenden, um in Erfahrung zu bringen, ob ſie bei der 
Hitlerregierung auf einen wohlwollenden Empfang zählen 
könne. 


A , 
6850 Sturm auf Berliner Gerichte. 

Der Berliner „Angriff ſchreibt: 

„Zu ſpontanen Ausbrüchen des Volkszornes gegen 
das Judentum kam es am Freitag auf dem Landgericht Is 
Berlin und im Amtsgericht Mitte. Das Publikum ver⸗ 
langte ſtürmiſch die fofortige Entlaſſung jüdiſcher Richter 
und Rechtsanwälte. Der jüdiſche Landgerichtspräſident 
Soelling (der früher Seeligſohn hieß) verließ unter 
dem Schutz der SA das Gerichtsgebäude. Sein Vertreter 
und der Amtsgerichtspräſident Dransfeld ordneten im 
Einvernehmen mit dem Kammergerichtspräſidenten die ſo⸗ 
fortige Schließung der Sitzungen und des Gerichtsgebändes 
an. Das Landgericht 1 wird erſt wieder eröffnet, nachdem 
die jüdiſchen Richter durch deutſche Richter erſetzt 
ſind und damit wieder die Gewähr für ordnungsmäßige 
Rechtspflege gegeben wird. 

Auch das Amtsgericht Berlin-Mitte iſt ge⸗ 
ſchloſſen worden.“ 


* 
Das Oberlandesgericht in Königsberg, das Land⸗ 
gericht und das Amtsgericht wurden am Freitag von S A⸗ 
Abteilungen beſetzt. Juden wurde das Betreten 
dieſer Gebäude unterſagt. Um eine Beeinträchtigung des 
Fortgangs der Rechtspflege zu vermeiden, wurde einigen 
jüdiſchen Anwälten, die nachweislich im Kriege ſhrer 
Heeresdienſtpflicht in vorderſter Front genügt hatten, ge⸗ 
ſtattet, auf Grund beſonderer Ausweiſe die Gerichtsgebäude 
betreten zu dürfen. 8 
Beim Präſidenten des Oberlandesgerichts Stettin er⸗ 
ſchien am Freitag eine Abordnung des Nattonalſozialiſtiſchen 
Juriſtenbundes und forderte die Zurückziehung jüdiſcher 
Richter aus dem Außen⸗ und Sitzungsdienſt. Der Ober⸗ 
landesgerichtspräſident ſagte die Erfüllung dieſer Forde⸗ 
rung zu. 
* 


Alfred Roſenberg 
Chef des Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP. 


Der Führer der NSDAP Adolf Hitler hat folgende 
Verfügung erlaſſen: 

„Ab 1. April 1933 wird ein Außenpolitiſches 
Amt der NSDAP eingerichtet. Zum Chef des Außen⸗ 
politiſchen Amtes ernenne ich den Parteigenoſſen Alfred 
Roſenberg.“ 5 

Alfred Roſenberg iſt gebürtiger Balte. Er wurde 1893 
in Reval geboren und ſtudierte während des Krieges an 
der aus Riga evakuierten Techniſchen Hochſchule in Moskau. 
Bei Kriegsende kehrt er nach Reval zurück, um ſich dort als 
Kriegsfreiwilliger im Abwehrkampf gegen die Bolſchewiſten 
zu melden. Schon 1919 kommt er nach München, lernt bort 
Hitler kennen und übernimmt 1921 zuſammen mit Dietrich 
Eckart die Schriftleitung des „Völkiſchen Beobachters“, deſſen 
Chefredakteur er noch heute iſt. Im Jahre 1923 war er 
neben Hitler im „Bürgerbräu“, tags darauf auch am Kampf 
vor der Feldherrnhalle beteiligt. Während der Haft Hitlers 
übernahm Roſenberg zeitweilig die Leitung der NSDAP. 
Roſenberg, der auch als Verfaſſer vieler Bücher und 
Schriften (vor allem gegen das Judentum) bekannt iſt, galt 
ſchon immer als führender Außenpolitiker der Partei; im 
letzten Reichstag war er Vorſitzender der Kommiſſion für 
auswärtige Angelegenheiten. g 


Als Vertrauensmann der NSDAP iſt der SS⸗Führer 
Erbprinz Joſias von Waldeck⸗Pyrmont in das Aus⸗ 
wärtige Amt eingetreten. 


5 
Bornemann und Abel der NEDAP beigetreten. 


Der „Völkiſche Beobachter“ teilt mit: 

„Der frühere Ordenskanzler des Jungdeutſchen Ordens, 
Otto Bornemann, ſowie der Preſſewart des Ordens 
Auguſt Abel haben ihren Eintritt in die NS Da p mit⸗ 
geteilt.“ 

Der Hochmeiſter des Jungdeutſchen Ordens Arthur 
Mahraun erklärte in einer längeren Rede in Berlin, 
daß der Orden zwar ſeine weſentlichſten Arbeiten vertraues⸗ 
voll der Regierung der nationalen Erhebung überlaſſen 
könne (vor allem auch die vom Orden beſonders ſtark be⸗ 
triebene Organiſation des freiwilligen Arbeitsdienſtes), daß 
er aber für ſich und den Orden an dem ſelbſtändigen 
5 N ge im Rahmen der nationalen Volksgemeinſchaft feſt⸗ 

e. 


8 
Das „Berliner Tageblatt“ in anderen Händen. 


Berlin, 3. April. (PAT) Das heutige „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht an erſter Stelle eine Erklärung 
des neuen Verlegers Karl Vetter, in deſſen Beſitz das 
„Berliner Tageblatt“ übergegangen iſt, eine Erklärung, in 
welcher die Anderung der Richtung des Blattes 
im Zuſammenhange mit den letzten Ereigniſſen in Deutſch⸗ 
land gerechtfertigt wird. In der Erklärung wird feſtgeſtellt, 
daß die nationale Revolution große Anderungen im inne⸗ 
ren Leben Deutſchlands hervorgerufen und den Verlag ge⸗ 
zwungen habe, ſich gegenüber dem heute herrſchenden Re⸗ 
gime poſitiv einzuſtellen. Entſprechend den Grundſätzen der 
Demokratie wolle die Zeitung den Willen des Volkes 
reſpektieren, der in den Ereigniſſen der letzten Tage ſeinen 
Ausdruck gefunden hat. 


Enteignung von 82 Prozent 
a eines alten deutſchen Beſitze 


Wie wir erfahren, werden zur Agrarreform in Pommes 
rellen am 10. April d. J. die 737 Hektar der Rittergüter 
Las ko witz und Pol n. Konopat zwangsweiſe ent⸗ 
eignet, Nach Durchführung dieſer Enteignung würden 
den Brüdern von Gordon für jedes Gut nur 175 Hektar 
landwirtſchaftlich nutzbarer Fläche verbleiben, nachdem von 
beiden Gütern von zwei Jahren ſchon 895 Hektar zwangs⸗ 
weiſe enteignet worden ſind. 

Im ganzen wurden von dem 1982 Hektar betragen den 
Geſamtareal der beiden Güter 1632 Hektar oder 82,35 Pros 
zent durch die Agrarreform enteignet. 

Die wirtſchaftliche Folge dieſer Entſcheidung wird fein, 
daß die bisherige landwirtſchaftliche Kultur auf den Ackern 
von Laskowitz erheblich vermindert wird, daß zwei gute 
Steuerzahler für den Staat mehr oder weniger ausfallen, 
und daß 15 polniſche Arbeiterfamilien entlaſſen werden 
müſſen, von denen kaum einer in der Lage iſt, eine Parzelle 
zu erwerben. tber die politiſchen Folgen dieſer Ent: 
eignung eines alten deutſchen Beſitzes braucht man nicht 
viel Worte zu verlieren. 


Dr. Göbbels will in Danzig ibrehen. 


Ein diplomatiſcher Schritt der Deutſchen Reichs: 
regierung in Danzig? 


Danzig, 3. April. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Danzig ſollte am Mittwoch oder Donnerstag dieſer Woche 
ein Vortragsabend der NSDAP ſtattfinden, bei 
dem Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprechen ſollte. Durch 
die Aufrechterhaltung des Verſammlungs⸗ 
verbots durch den Danziger Senat kann Miniſter 
Goebbels ſeine beabſichtigte Rede in Danzig nicht halten. 
Dieſe Tatſache, wie auch die Verſchärfung des Verſamm⸗ 
lungsverbots dadurch, daß auch geſchloſſene Mitgliederver⸗ 
ſammlungen der Nationalſozialiſten vom Danziger Senat 
verboten worden ſind, haben in Danziger nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Kreiſen eine große Erregung hervorgerufen. Wie 
die Tel.⸗Union aus zuverläſſiger Quelle erfährt, wird der 
reichsdeutſche amtliche Vertreter in Danzig Generalkonſul 
Dr. Freiherr von Thaermann auf Veranlaſſung 
der Deutſchen Reichsregierung am heutigen Vormittag 
einen diplomatiſchen Schritt beim Danziger Senat 
unternehmen, der die Unterbindung des Vortrages des 
3 Goebbels in Danzig zum Gegenſtand haben 
wird. 5 


— 


Das Heilige Jahr hat begonnen. 


Rom, 3. April. Kurz bevor die dunkel tönenden Uhren 
von St. Peter am Sonnabend die Mittagsſtunde einläuteten, 
hatte die Zeremonie der Offnung der Heiligen Tür 
durch den Papſt ihren Abſchluß gefunden, das Heilige Jahr 
1933 ſeinen Anfang genommen. Unzählbare Menſchenmaſſen 
nahmen an dieſem feierlichen Akt teil. Nach dem Zere⸗ 
moniell in der Sixtiniſchen Kapelle begab ſich der Papſt 
in das Innere des Domes von St. Peter, wo er das 
Tedeum intonierte und ſodann der Menge den Segen er⸗ 
teilte, während die dumpfen Schwingungen der nun das 
begonnene Jubeljahr einläutenden Glocken den rieſigen 
Raum mit fernem Summen erfüllten. 

Am Sonntag hat der Papſt auf drahtloſem Wege von 
ſeinen Gemächern aus ein 18 Meter hohes, auf dem Monte 
Senario bei Florenz errichtetes Kreuz erleuchtet. 


Kleine Rundſchau. 


Cambridge ſiegt wieder über Oxford. 


London, 3. April. (Eigene Drahtmeldung.] Der große 
Ruderkampf zwiſchen den Mannſchaften der beiden Univer⸗ 
ſitätsſtädte Cambridge und Oxford, der in dieſem Jahre 
zum 85. Male ausgetragen wurde, endete mit einem Siege 
der Cambridge-⸗Mannſchaft über Oxford. Cambridge, das 
in den letzten zehn Jahren die Sieger ſtellte, hat ſeit der 
Durchführung dieſer Ruder⸗Wettkämpfe 44mal und Oxford 
40mal die Siegespalme errungen. Im Jahre 1877 war das 
Rennen unentſchieden. 


- 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa ſerſtand der Weichſel vom 3. April 1933. 

Krakau — 2.71. Zawichoſt —, Warſchau + 1,18, Diocl + 3,68, 
Thorn + 2,03, *ordon 2.09, Culm + 2,02 Graudenz + 2,30, 
Kurzebrat + 2,48, Biedei + 2.06, Dirſchau +2,10, Einlage + 2,06, 
Schiawenborſt + 268. 5 l 


Makkowfſki, dem zur Saft gelegt wurde, durch 


TCC COC OC OCC OCC DC OC OCC 


Scharf das Tagwerk meiner Rände, 
Rohes Glück, daß ich's vollende! 
Daß, o laß mich nicht ermatten! 


Jetzt nur Stangen, dieſe Bäume 
Geben einft noch Frucht und Schatten. 
Goethe. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Artikel iſt unt mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle . — — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. April. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt Bewölkung mit Streifregen an. 


Anſere Ferienkinder. 


Wenn auch die großen Ferien noch in recht weiter 
Ferne liegen, ſo wird doch überall ſchon ein lebhaftes Fra⸗ 
gen von Eltern und Kindern rege: Wie ſteht es in dieſem 
Jahre mit den Ferienzügen? Dürfen wir wieder mit? 
Gibt es wieder dieſelben Vergünſtigungen wie ſonſt? 

Wie immer haben auch in dieſem Jahre die Vor⸗ 
arbeiten für die Ferienkinder ſchon mitten im Winter 
begonnen, noch ehe die letzten Nacharbeiten für 1932 abge⸗ 
ſchloſſen waren. Die Anträge an die verſchiedenen Be⸗ 
hörden wegen der Ausreiſegenehmigung und der Fahr⸗ 
preisermäßigung ſind ſchon ſeit langem geſtellt, bisher aber 
noch nicht erledigt. Hoffentlich läßt die günſtige Erledigung 
nicht mehr lange auf ſich warten, damit bald nähere Nach⸗ 
richten über das Zuftandefommen der diesjährigen Aktion 
gegeben werden können. 5 

Der Poſener Wohlfahrtsdienſt und die angeſchloſſenen 
Organiſationen hoffen, daß auch in dieſem Jahre die Unter 
bringung der Ferienkinder in derſelben Weiſe geſchehen 
wird wie in den Vorjahren. Es käme demnach die Unter⸗ 
bringung in den Kinderheimen an der See, auf dem 
Lande und im Mittelgebirge in Frage, weiter die Unter 
bringung in Landpflegeſtellen, die ſich zum Teil jetzt 
ſchon freundlich angeboten haben, und die Mitnahme vun 
fogenannten Verwandtenkindern, die ihre Ver⸗ 
wandten in Deutſchland beſuchen. Näheres über die An⸗ 
meldung und Bezahlung wird den örtlichen Entſendeſtellen 
demnächſt bekannt gegeben, ſo daß hoffentlich noch vor den 
Oſterferien beſtimmte Nachrichten und die nötigen Anmelde⸗ 
ee: vorliegen werden. 8 . ab a 

t nur wegen der enkinder, die von 
bete ger, ieh fanden angefra 


Deutſchland reiſen ſollen, gt, viele er⸗ 
kundigen ſich auch ſchon nach dem Hereinkommen 


deutſcher Kinder aus Deutſchland, die hier ihre Ver⸗ 
wandten beſuchen wollen. Auch das wird hoffentlich ebenſo 
wie früher möglich ſein. Formulare über die Aumeldung 
und Miteilungen über die Art und den Termin der Reiſe 
werden ebenfalls demnächſt bekannt gegeben. 3 


8 Der wahre Umfang der Arbeitsloſigkeit. Es iſt all- 
gemein bekannt, daß die Angaben der amtlichen Arbeits⸗ 
loſenſtatiſtik, im Jahre 1982 ſei die Geſamtzahl der Arbeits⸗ 
loſen in Polen von 338 400 auf 220 200 zurückgegangen, in 
kraſſem Widerſpruche zu den Tatſachen ſteht. Der Polv'ihe 
Verband der Metallinduſtriellen ſtellt feſt, daß die Zahl der 
Arbeitsloſen im Lande in Wahrheit über 600 000 beträgt, 
und zwar allein die von der Induſtrie Entlaſſenen ge⸗ 
rechnet. Die Schätzung des Verbandes geht davon aus, 
daß Ende 1929 bereits 175000 Arbeitsloſe vorhanden 
waren, als die Induſtrie noch 796 600 Arbeiter beſchäftigte. 
Die Zahl der letzteren hat ſich bis Ende 1992 auf 495 800 
vermindert, fo daß die Zahl der Arbeitsloſen auf 475 000 
angewachſen ſein muß. Rechnet man die von dieſer Be⸗ 
ſchäftigungsſtatiſtik nicht erfaßten Kleinbetriebe mit, ſo 
miüffen mehr als 500 000 Induſtriearbeiter arbeitslos fein, 
wozu noch 100 000 arbeitslos gewordene Angeſtellte 
kommen. Von den Ende 1992 in der Industrie noch be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern verrichteten mehr als 100 000 ſtändig 
nur noch Kurzarbeiten. Im Dezember 1982 betrug der 
Prozentſatz der Kurzarbeiter unter der Geſamtarbeiter⸗ 
ſchaft in der Textilinduſtrie 68,8 Prozent, Metallinduſtrie 
45,7 Prozent, Konfektion 45,2 Prozent, Papierinduſtrie 
43,6 Prozent und Lebensmittelinduſtrie 38,5 Prozent. 

$ Zu der Gerichtsverhandlung gegen den Fleiſchermeiſter 

Verkauf 
von verdorbenen Wurſtwaren den Tod eines Menſchen DET: 
urſacht zu haben und über die wir in Nr. 76 unſeres Blattes 
berichteten, wird uns von Direktor Kwiatkowſki mit⸗ 
geteilt, daß ſich ein Irrtum in dieſen Bericht eingeſchlichen 
hat. Direktor Kwiatkowſki hatte, als Zeuge vernommen, 
ausgeſagt, vom ſtädtiſchen Geſundheitsamt den Auftrag Er 
halten zu haben, den Stand des Angeklagten in der 
Markthalle und nicht, wie angegeben wan, bei der Frei⸗ 
bank zu unterſuchen. Die geſchilderten Mißſtände wurden 
alſo bei dem vom Angeklagten innegehabten Stand in der 
Markthalle und in deſſen Wohnung bzw. Keller feſtgeſtellt. 

8 Wegen widerrechtlicher Entfernung von beſchlagnahm⸗ 
tem Getreide hatte ſich vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts der 49 jährige Landwirt Jan Guzik aus 
Tlukomiu, Kreis Wirſitz, zu verantworten. Der Angeklagte 
ſchuldete der Bank Ludowy in Lobſens einen größeren 
Geldbetrag. Als er nach wiederholten Mahnungen das 
Darlehn nicht zurückerſtattete, ließ die Bank im Oktober 
v. J. zur Sicherſtellung ihrer Forderung bei G. 40 Zentner 
Roggen und 15 Zentner Weizen durch den Gerichts voll⸗ 
zieher mit Arreſt belegen. Als das beſchlagnahmte Getreide 
veriteigert werden ſollte, ſtellte es ſich heraus, daß der Aln⸗ 
geklagte dieſes wegaſchafft hatte. Wegen dieſer eigenmäch⸗ 
tigen Handlung wurde G. vom Kreisgericht in Wirſitz zu 
einem Monat Gefängnis verurteilt. Das biefige 
Bezirksgericht als Appellattonsinſtanz beſtätigte das Urteil. 

$ Als ein tüchtiger Händler erwies ſich der Briährige 
Joſef Radecki aus Erin. Bei feinen Fahrten über Land 
kam er auch zu dem im Kreiſe Schubin wohnhaften Land⸗ 
wirt Wiodzimierz Kiwerſki, dem er zwei Zentner Kar⸗ 
toffeln ſtahl. Der Beſtohlene merkte jedoch bald den Dieb⸗ 
ſtahl und die Folge davon war, daß ſich R. jetzt wegen 
Otebſtahls vor ber Strafkammer des biefigen Bezirks- 
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Nein, es find nicht leere Träume: ö 


gerichts zu verantworten hatte. Der unehrliche Händler 
wurde vom Gericht zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
— Gleichfalls wegen Diebſtahls hatte ſich der 25jährige 
Felix Grochmalſki aus dem Kreiſe Schubin vor der 
Strafkammer zu verantworten. Der Angeklagte ſtahl in 
der Nacht zum 20. Dezember v. J. dem Landwirt Anton 
Krzepicki aus der Scheune vier Zentner Roggen. Als 
er das Getreide in Schubin verkaufen wollte, wurde er von 
der Polizei feſtgenommen. Der Angeklagte iſt vor Gericht 
nicht geſtändig, doch konnte ihm der Diebſtahl durch die 
Zeugenausſagen einwandfrei nachgewieſen werden 1 
Gericht verurteilte den G. zu vier Monaten Gefängnis niit 
einem zweijährigen Strafaufſchub. 2 

§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm ein aus Kon⸗ 
greßpolen nach Bromberg zugereiſter Apotheker in einem 
hieſigen Hotel. Er hatte ſich gegen 3 Uhr nachmittags in 
ſein Zimmer führen laſſen und gebeten, ihn um 5 Uhr 
zu wecken. Auf das Perſonal machte der Gaſt den Ein⸗ 
druck, als wenn er leicht angetrunken wäre. Als man ihn 
um die gewünſchte Zeit weckte, ſtand er jedoch nicht auf, 
ſondern ſchlief wieder weiter. Auch um 7 Uhr fand man 
den Gaſt noch immer im tiefen Schlaf vor. Als das Per⸗ 
ſonal um 11 Uhr ſich abermals um den Beſucher kümmerte, 
rief man einen im Lokal anweſenden Arzt herbei, der eine 
ſtarke Vergiftung feſtſtellte. Der Apotheker hatte 
etwa 20 Veronal⸗Tabletten zu ſich genommen und wurde 
im hoffnungsloſen Zuſtande in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. 

§ Eiſenbahn⸗Räuber ſprangen in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend auf der Strecke Bromberg—Rinkau auf einen Güter⸗ 
zug, öffneten einen der Waggons und warfen ſechs Säcke 
Chileſalpeter aus dem Zuge heraus. Der Diebſtahl wurde 
erſt auf der nächſten Station bemerkt. Die eingeleitete 
Unterſuchung war ohne Erfolg. 

§ Einen Unfall erlitt heute früh die 36jährige Ehefrau 
Roſalie Garbarek, Hempelſtraße (8 Maja) 24. Sie glitt 
auf einer Treppe ſo unglücklich aus, daß ſie ſich das rechte 
Bein oberhalb des Knies brach. 

§ Ein Feuer brach heute um 9.50 Uhr vormittags in 
dem Haufe Koppelſtraße (Kozietulſkiego) 16 aus. Dort 
hatten in einer Küche Möbelſtücke Feuer gefangen. Die 
herbeigerufene Feuerwehr beſeitigte nach einhalbſtündiger 
Tätigkeit jede Gefahr. 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Kath. Frauenbund der Jeſuitenkirche. Mittwoch nachm. ½5 Uhr 
erſammlung im Zivilkaſino. Eliſabethverein iſt herzlich ein⸗ 
geladen. (3201 
22. Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ 
Zivilkaſino mit Teeabend eröffnet. 

Deutſcher Frauenbund. 


wird morgen nachmittag im 
Sie dauert nur zwei Tage. 
(3272 


* Aus dem Kreiſe Bromberg, 2. April. Feuer brach 
in dem Dorfe Neu Flötenau (Platnowice) bei dem Landwirt 
Otto Egger, und zwar in deſſen Wohnung aus, und zwar 
mit ſolcher Geſchwindigkeit, daß das Haus niederbrannte, 
obwohl die Feuerwehr erſchienen war. 

Einen Einbruch verübten bis jetzt unbekannte Täter 
bei dem Landwirt Hugo Bey in Weißfelde (Bialo Blota). 
In der Nacht zum Donnerstag führten ſie zunächſt ein Kalb 
aus dem Stalle und machten ſich an den Fenſtern zu ſchaffen, 
um in die Wohnung zu gelangen. Der Wirt erwachte und 
ſchlug Lärm ‚worauf die Einbrecher flüchteten. Das Kalb 
ließen ſie mit ſich gehen. ö 

Friedhofsſchänder beruabten in Hohenhauſen 
(Trzebten) eine Familien⸗Ruheſtätte. Aus der Gruft ſtah⸗ 
len ſie verſchiedene Wertſachen. 


» Argenau (Gniewkowo), 1. April. Kürzlich wurde der 
Einwohner Szepancak, der auf ſeinem Fahrrad von 
Thorn fuhr, unweit Suchatöwko von zwei bewaffneten Ban⸗ 
diten überfallen, die ihm unter Drohungen das Fahrrad, 
ſowie 10,30 Ztoty in bar abnahmen. 

Von Kümmelblättchenſpielern wurde auf dem 
letzten Wochenmarkt ein Landmann um 90 Zloty erleichtert. 

Geſtohlen wurden in den letzten Nächten mehrere 
Gartenzäune an der Bahnſtrecke. i 


k. Czarnikau, 2. April. Mit dem 1. April ift für das 
Sommerhalbjahr eine Anderung in der Grenz ⸗ 
ü bergan gszeit eingetreten. Für die Dauerausweiſe 
und Dreitagepäſſe gilt die Zeit von 8—12 Uhr vormittags 
und von 15—18 Uhr, für Beſitzer von Wirtſchaftsausweiſen 
iſt die Grenze von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends ge⸗ 


öffnet. a 

Am Sonnabend, dem 1. April, verhafteten Grenzbeamte 
an der deutſch⸗polniſchen Grenze bei Romanshof in der Nähe 
der Schleuſe um 8 Uhr abends einen verdächtigen Mann 
im Alter von 35—40 Jahren. Beim Transport nach Czar⸗ 
nikan ſtürzte ſich plötzlich der Verhaftete beim Kruſchewoer 
Walde in der Nähe von Malzmühle auf den Grenzbeamten. 
Nach enrbittertem Handgemenge, bei welchem der Grenz⸗ 
beamte am Halſe verletzt wurde, gelang es dieſem, ſich vom 
Angreifer zu befreien. Er ſtreckte ihn durch einen Schuß 
nieder. Über die Perſonalien des Erſchoſſenen ift bis jetzt 
noch nichts bekannt. 

ex Exin (Keynia), 2. April. Am Donnerstag, dem 
6. April, findet hier ein Jahrmarkk ſtatt. 


2 Jnowroclaw, 31. März. Vor der Strafkammer 
ſtanden dieſer Tage drei junge Burſchen namens Szul⸗ 
ezewſki, Maddey und Kafayniti, ſämtlich aus 
Siedluchno. Dieſelben wurden beim Holzdiebſtahl im Gory⸗ 
czewoer Walde von dem Förſter Kazimierz Tomezak ertappt, 
und als er ſie deswegen zur Rede ſtellte, ſtürzten ſich Maddey 
und Kaſzynſki auf ihn, ſchlugen ihn und warfen ihn zu Bo⸗ 
den. Szulezewſki entriß ihm das Gewehr und zerbrach es. 
Die Angeklagten wollen von dem Förſter zuerſt angegriffen 
worden ſein. Das Gericht verurteilte die beiden erſten An⸗ 
geklagten zu je 6 Monaten Gefängnis, den Angeklagten Ka⸗ 
ſzynſki aber „der ſchon dreimal vorbeſtraft iſt, zu 8 Monaten 
Gefängnis. 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in dem Dorfe 
Piecka. Dort geriet der 15jährige Sohn des Landwirts 
Szwyrka durch eigene Unvorſichtigkeit mit ſeinem Jackett 
ſo nahe an das Getriebe der Häckſelmaſchine, daß er von 
demſelben erfaßt und ihm dabei die Hüfte gebrochen wurde. 


ss Mogiluo, 2. April. Eine Kindesleiche wurde 
während der Frühjahrsarbeiten auf dem Felde an der ul. 
Ogrodowa von einem Arbeiter gefunden. Die ärztliche 
Unterſuchung ergab, daß das Kind einige Tage gelebt hat 
und genährt worden war, und infolge der Ausſetzung ge⸗ 


ſtorben iſt. 
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* Netzwalde (Rynarzewo), 3. April. Schon zum zwei⸗ 
ten Male eingebrochen wurde heute nacht in das 
evangeliſche Pfarrhaus in Netzwalde. Das erſte Mal dran⸗ 
gen Einbrecher in der Nacht zum vorigen Montag nach Ein⸗ 
drücken von zwei Fenſterſcheiben in das Amtszimmer des 
Pfarrers, brachen ein Pult auf und ſtahlen 4 Zloty Kupfer⸗ 
geld, ein Taſchenmeſſer und ein Bund mit 20 außer Ge⸗ 
brauch befindlichen Schlüſſeln. Heute nacht verſuchten wahr⸗ 
ſcheinlich die gleichen Täter zunächſt durch die Hauptein⸗ 
gangstür einzudringen. Zu dieſem Zwecke bohrten ſie um 
das Schloß in die eichene Tür einige Löcher, gaben dann 
aber ihr Vorhaben auf und verſtanden es, vom Hof aus durch 
einen Toilettenraum in das Haus zu gelangen. Aus einer 
Vorratskammer holten ſie ſich eine Tüte mit getrockneten 
Pflaumen, die fie in aller Gemütsruhe auf der Totlette 
verzehrten. Als ſie jedoch weiter in das Haus eindringen 
wollten, erwachte eine im Erdgeſchoß ſchlafende Haus⸗ 
bewohnerin, die ſich ſofort erhob, hinauseilte und Lärm 
ſchlug. Darauf zogen es die Einbrecher vor, zu fliehen. Wie 
die polizeiliche Unterſuchung ergeben hat, find die Täter 
durch den Garten eines Nachbarn auf das Grundſtück ge⸗ 
Ken und haben dieſes auf demſelben Wege wieder ver- 
laſſen. 


8 Poſen, 2. April. Einbrecher drangen in die Woh- 
nung des Tadeuſz Marweg, fr. Theaterplatz 5, ein und 
erbeuteten Kleidungsſtücke, Goldſachen, Ferngläſer und Bar⸗ 
geld im Geſamtwerte von rd. 2900 Zloty. 

Aus der Wohnung von Czeſtaw Cyrankowſki wur⸗ 


den Bücher im Werte von 700 Ztoty geſtohlen. 


Bei der Veranſtaltung von Hazardſpielen 
wurden Sylveſter Pinſkota und Anton Kedziora feſt⸗ 
genommen. 

Aus der Warthe gelandet wurde eine bis zur 
Unkenntlichkeit verweſte Mannesleiche. 

In einen Streit geriet in der Eichwaldſtraße Wla- 
diſtaw Eilewicez mit Franz Goſiniacki. Der letztere 
wurde von ſeinem Gegner durch Meſſerſtiche übel zugerichtet. 


e Rogaſen, 3. April. Feuer vernichtete in Gaſtſelde bei 
dem Landwirt Banaſiak ein Scheune ſowie einen Stall. Der 
Brandſchaden beträgt 21000 Ztoty. 

wi Rogowo, 1. April. Am Freitag fand im Schleiff⸗ 
ſchen Gaſthanſe in Rogowo unter der Leitung des Guts⸗ 
beſitzers Roſentreter, Coton, eine Sitzung des Land ⸗ 


wirtſchaftlichen Vereins Rogowo und Umgegend 


ſtatt, die recht gut beſucht war. Nach Erledigung des ge⸗ 
ſchäftlichen Programms, in dem der Geſchäftsführer von 
Hertell über Kreditfragen, die Sozialverſicherungen und 
den Tariffontraft wertvolle Aufſchlüſſe gab, hielt Dipl. 
Landwirt Bußmann einen Vortrag über „Zeitgemäße 
wirtſchaftliche Maßnahmen“. 


o Schocken, 3. April. Flüchtig geworden iſt nach Un⸗ 
terſchlagung amtlicher Gelder am 80, März d. J. 
der Kaſſierer der Erziehungsanſtalt Antoniewo. 


e Wongrowitz, 3. April. Am 31. März d J. konnte die 
evangeliſche Kirchengemeinde zu Lekno auf ihr 50jähriges 
Beſtehen zurückblicken. 

8. Znin, 30. März. Auf dem Gehöfte des Landwirts 
Franciſzek Mufiat in Ghomiaza entſtand ein Feuer, 
welchem die Scheune und der Vieh⸗ und Pferdeſtall zum 
Opfer fielen. Der Schaden beträgt ca. 90 000 Zloty. Die 
urf des Feuets konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
N euer vernichtete in der Nacht zum Mittwoch bei dem 
Büdner Murzynſki am Wege nach Podgörzyn einen Stall 
und eine kleine Scheune. 

ss Zuin, 2. April. Beim Fällen der Bäume in 
der ſtaatlichen Forſt von Miecierzyn erlitt der Arbeiter 
Wieczorek durch einen umbrechenden Baum einen 
Beinbruch und mehrere Rippenbrüche. 

Geſtohlen wurden vom Gute Wola drei Schweine 
von je 120 Pfund und dem Landwirt Kuezma in Gopölkowo 
6 Ferkel. 

Ein Feuer brach auf dem Gehöfte des Landwirts 
Pilakowſki in Dziekanowice aus . Dem Brande fielen 
eine neuerbaute Scheune mit dem Reſt ungedroſchenen Ge⸗ 
treides, der Dreſchmaſchine ſowie landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
räten zum Opfer. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Warſchau, 1. April. (PAT.) Einbrecher drangen 
in die Kaſſe des Arbeitsloſenfonds für die Stadt Warſchau 
ein, zertrümmerten den Schrank und ſtahlen etwa 10 000 r. 


Es handelt ſich bei der Summe größtenteils um kleinere 


Noten, die für den nächſten Tag zur Unterſtützungs⸗Aus⸗ 
zahlung beſtimmt waren. Der Arbeitsloſenfonds erleidet, 
da er verſichert war, keine Verluſte. 


Freie Stadt Danzig. 
Hotelbrand in Tiegenhof. 


Sonnabend nacht brannte das Hotel von Albin Sagert 
in Tiegenhof vollkommen nieder. Die ſchlafenden Gäſte 
und das Perſonal wurden von dem Feuer vollkommen 
überraſcht. Drei im Dach wohnende Angeſtellte ließen ſich 
mit Hilfe von zuſammengeknoteten Bettlaken nieder, Dabei 
ſtürzte einer der Angeſtellten ab und erlitt ebenſo wie ein 
Hotelgaſt, der aus dem erſten Stock auf den Hof geiprungen 
war, ſchwere Verletzungen. Die übrigen Bewohner 
des Hotels wurden von der Feuerwehr mit Leitern ge⸗ 
borgen. Ein Verſuch der Feuerwehr, an die brennende 
Weſtſeite des Hotels heranzukommen, mißlaug, fo daß es 
nicht glückte, die 26 Jahre 
Wolff aus Danzig, die aus ihrem Zimmer Hilferufe er⸗ 
tönen ließ, zu retten . Sie iſt ein Opfer der Flammen ges 
worden. + 
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Unſerm Herrn hat es gefallen, am 2. April d. Is. 
um 1 Uhr nachts, nach vorher ehender ſchwerer Opera⸗ 
tion, meinen inniggeliebten Gatten, unſern treuſorgenden 
Vater, lieben Sohn, Schwiegerſohn und Schwager, den 
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Pommerellen. 


8, April. 


Sraudenz (Grudziadz). 


X Bor dem Burggericht ſtanden am letzten Freitag 
Broniſtaw Jahns und Konrad Wolowſki. Sie waren 
beſchuldigt, im Dezember v. J. und Januar d. J. die Kioske 
in der Linden⸗ und Brombergerſtraße, ſowie das Jeſchkeſche 
Tapeten uſw. Geſchäft, Nonnenſtraße mittels Einbruchs be⸗ 
ſtohlen zu haben. Die Einbrüche ihnen nachzuweiſen, ge⸗ 
lang dem Gericht nicht. Da aber in den Wohnungen der 
Angeklagten geſtohlene Sachen beſchlagnahmt worden ſind, 
ſo hielt Richter Pallaſch Hehlerei für vorliegend und 
erkannte gegen Jahns auf 4, und gegen Wotowſki auf einen 
Monat Arreſt unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. * 

t Wochen marktbericht. Zufuhr und Verkehr waren auf 
dem Sonnabend⸗Wochenmarkt zufriedenſtellend. Butter hat 
noch immer ihren alten Preis (1,40-1,60), Eier desgleichen 
(4,001,100. Glumſe koſtete 0,10-0,50; Apfel 0,80—1,00, 
Apfelſinen 0,45—0,80, Zitronen Stück 010-012, Salat 
Köpfchen 0,10—0,15, Rhabarber 0,85, Radieschen 0,15 das 
Bundchen, Spinat 0,40—0,80, Schnittlauch Topf 0,25—0,35, 
Weißkohl 0, 100,15, Rotkohl 0,15—0,25, Mohrrüben, Wruken, 
rote Beten je 0,10, Zwiebeln 0,20, Kartoffeln Ztr. 2,00—2,60, 
Pfund 0,08, alte Hühner 2505,00, Gänſe Pfund 0,80, Enten 
4,00, junge Tauben Paar 1.201,40. Auf dem Fiſchmarkt 
kaufte man Aale zu 1,00—1,60, Zander 1.301,50, Hechte 
0,70 0,80, Aalquappen 0,70, Plötze 0,40—0,0, kleine Barſche 
0,50, Heringe 0,30, Breitlinge 0,10, Sprotten 0,30. An den 
Blumenſtänden gab es Oſterlilien Stück 0,25, ein Bundchen 
Maiglöckchen 0,30, ein Sträußchen Tulpen 0,50, ſonſtige 
Blumen in Töpfen von 0,70—5,00, Roſen das Stück 0,50. * 

Richtigſtellung. In der in der vorigen Nummer der 
„Deutſchen Rundſchau“ enthaltenen Notiz, betr. die Anmel⸗ 
dung ſchulpflichtigwerdender Kinder, muß es in der 7. und 
8. Zeile anftatt: „Kinder, die die Übungsſchule des deutſchen 
Privatgymnaſtums oder eine private Volksſchule beſuchen 
ſollen uſw.“ richtig heißen: „Kinder, die die übungs⸗ 
ſchule, das Deutſche Privatgymnaſium oder 
eine private Volksſchule beſuchen ſollen uſw.“. 1 

„Von vergeßlichen Leuten in Eiſenbahnzügen oder in 
Warteſälen zurückgelaſſene Sachen, wie Stöcke, Schirme, 
Handtaſchen, Garderobe uſw., werden von der Verwaltung 
des Graudenzer Bahnhofs am Dienstag, 4. April d. J. 
10 Uhr vormittags, in dem Magazin der Gütererpedition 
meiſtbietend verſteigert. ” 

x Einbruch. In der Nacht zum Sonnabend ſuchten 
Spitzbuben das Ledergeſchäft von Lewek Szatz, Unter⸗ 
thornerſtraße (Torunſta), beim. Zugang verſchafften ſich 
die Täter durch Erbrechen einer Tür. Als Beute fielen 
den Dieben Lederſtücke im Geſamtwerte von etwa 1000 
Zloty zu. — Um 14 Hühner im Werte von 42 Zloty wurde 
A. Hewelke, Schützenſtraße (Marſz. Focha), beſtohlen. * 

i Das Diebesunweſen auf dem Lande hat nach wie vor 
ſeinen aufs höchſte beunruhigenden Charakter. Wie ſehr 
die ländliche Bevölkerung darunter leiden muß, beweiſt die 
Tatſache, daß kaum ein Tag vergeht, an dem nicht in einem 
und demſelben Orte der eine oder andere Landwirt von 
Dieben heimgeſucht wird. In unſerem Nachbarkreiſe Culm 
5. B. wurden innerhalb weniger Tage folgende Dieb⸗ 
ſtähle verübt bzw. verſucht. Bei Frau Witwe Heß in 
Niederausmaß (D. Wymiary) ſtahlen Einbrecher vier 
Schweine, die ſie an Ort und Stelle gleich abſchlachteten, 
beim Landwirt Herbert Bartel in Schönſee (Soſnowka) 
zwölf Hühner; beim Landwirt Knels in Schöneich 
(Szynych) wurden drei Schweine entwendet und gleichfalls 
fofort im Stalle abgeſchlachtet. Nicht gelungen find beim 
Gutsbeſitzer Becker ⸗Lunau (Lunamy) und beim Land⸗ 
wirt Zick⸗Schöneich verſuchte Einbrüche. Im erſten Falle 
hatten die Täter, die mit Auto gekommen waren, bereits 
in die Stallmauer ein Loch geſchlagen, wurden aber von 
dem Sohn des Herrn B. der einen Schreckſchuß abgab, ver⸗ 
ſcheucht; im anderen Falle konnten die Spitzbuben von einer 
Polizeipatrouille erwiſcht werden, noch ehe fie ihr Vor⸗ 
haben ausgeführt hatten. N 


Thorn (Zorun). 


Der Waſſerſtaud der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine geringe Abnahme und betrug Sonnabend früh bei 
Thorn 2,24 Meter über Normal. 


— — = 


= Seinen 85. Geburtstag beging am 31. März in ſelten | 


geiſtiger Friſche und bei gefundem Humor der Senior nicht 
nur der Thorner, ſondern auch der pommerelliſchen Gaſt⸗ 
wirte, Herr Bruſchkowſki, Inhaber des Reſtaurants 
„Puſtelnia“ (Zur Klauſe) in der Strobandſtraße (ul. Male 
Barbary) 1/3. Neben den zahlreichen Glückwünſchen, Blu⸗ 
menſpenden u. a. Aufmerkſamkeiten, die ihm an dieſem 
Ehrentage von Freunden und Bekannten aus nah und fern 
zugingen, erfreute ihn beſonders die ihm von ſeinen Kol⸗ 
legen zugedachte Ehrung. Als Vertreter der hieſigen Orts⸗ 
gruppe und des Wojewodſchafts verbandes der Vereine der 
Hotel., Reſtaurant⸗ und Kaffeehaus⸗Inhaber überreichten 
die Herren Penkalla und Schmelter ein von Kunſt⸗ 
maler Ziegler-Thorn künſtleriſch hergeſtelltes Ehrendiplom 
mit der Ernennung zum Ehrenmitgliede. 8 

* Zu den Tonfilmaufnahmen hatten ſich am 1. April 
nicht nur im Stadtpark, ſondern auch an den anderen Stel 
len, für die in unſerer Sonnabendnummer die Uhrzeit ver⸗ 
merkt war, größere Menſchenmengen eingefunden. Die 
jüngſten Bürger unſerer 700 Jahre alten Stadt waren zum 
Teil ſogar in feſtlicher Gewandung erſchienen, damit fie 
ſich nachher recht ſchön im Film ausnehmen ſollten. Man 
merkte erſt ſpäter, daß man in den April geſchickt war, wird 
dies aber um fo weniger bedauerr. als das ſchöne Wetter 
e auch ſo zu einem ſchönen Genuß ee 
leß. 

t Konkurrenzmanbver? In der Katharinenſtraße (ul. 
Katarzyny] befindet ſich ein kleines Friſeurgeſchäft, deſſen 
Inhaber in Erkenntnis des heutigen Geldmangels ſeine 
Preiſe erheblich unter die üblichen beruntergeſetzt hat. In 
der Nacht zum Sonnabend wurde ihm nun die Scheibe ſeines 
Schaufenſters in übler Weiſe mit Teer beſchmiert; bie ker 


ſind unbekannt. 
In der Nacht zum Sonnabend 


» Einbruchsdiebſtähle. 
ftatteten Einbrecher dem im Haufe Schillerſtraße (Szezytna) 


in einem Haushalt 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 4. April 1933. 


Nr. 12 befindlichen Schuhwarengeſchäft einen unerbetenen 
Beſuch ab. Die Täter ſägten in die zum Hausflur führende 
Tür ein Loch und verſchafften ſich auf dieſe Weiſe Zugang 
zum Laden. Nachdem ſie das ganze Lager durchwühlt und 
die teuerſten Schuhe in einen mitgebrachten Sack verpackt 
hatten, verließen ſie das Geſchäft auf demſelben Wege, den 
fie gekommen waren. Als fie ihre Beute vollends in Sicher⸗ 
heit bringen wollten, erregten ſie den Verdacht der Straßen⸗ 
paſſanten. Die Diebe zogen es daher vor, ihre Beute im 
Stich zu laſſen und das Weite zu ſuchen. — Auf die gleiche 
Weiſe wurde in derſelben Nacht ein Einbruch in das im 
Haufe Mellienſtraße (Mickiewicza) 79 befindliche Kolonial⸗ 
warengeſchäft verübt. Aber auch hier hatten die Täter 
wenig Glück; ſie wurden verfolgt und mußten ihre aus Ko⸗ 
lonialwaren und Zigaretten beſtehende Beute zum Teil zu⸗ 
rücklaſſen. Die Verfolgung blieb ergebnislos, da ſich die 
Diebe im dunklen Stadtpark verborgen halten kunnten. In 
beiden Fällen handelt es ſich vermutlich um ein und die⸗ 
ſelben Täter. Die Polizei leitete eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung ein. * 
v Drei Fahrraddiebſtähle au einem Tage. Aus dem 
Korridor des Burggerichts wurde ein Fahrrad geſtohlen, 
das Juljan Hoffmann, wohnhaft Lindenſtraße (ul. 
Kosciuſzki) 89, dort abgeſtellt hatte. Auf die gleiche Weiſe 
verſchwand das Fahrrad von Waclaw Lewandowſki aus 
Podgorz bei Thorn, das dieſer im Hausflur des Finanzamts 
auf dem Altſtädt. Markt (Staromiejſki Rynek) unbeauſſich⸗ 
tigt ſtehen gelaſſen hatte. Am gleichen Tage wurde auch 
noch vom Hofe des Hauſes Mellienſtraße (Mickiewicza) 66 
das Stahlroß des dortſelbſt wohnhaften Marjan Leez⸗ 
kowſki entwendet. * 
+ Wegen öffentlicher Geringſchätzung des Polniſchen 
Staates hat die Polizei gegen einen in der Graudenzer⸗ 
ſtraße (ul. Grudziadzka) wohnhaften deutſchen Optanten eine 
Unterſuchung eingeleitet. Der Betreffende wurde am Sonn⸗ 
abend verhaftet und der Staatsanwaltſchaft zur Dispoſition 
geſtellt. * 
E Wegen Übertretung polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften wurden am Freitag acht Protokolle aufgenommen. 
Zur Anzeige gelangten drei kleine Diebſtähle, von denen 
einer bereits aufgeklärt werden konnte. — An demſelben 
Tage wurden ſechs Perſonen unter Diebſtahlsverdachts in 
Polizeiarreſt geſetzt. Außerdem wurden drei Sittenmädchen 
arretiert, von denen zwei zwangsweiſe in das Krankenhaus 
zum Guten Hirten eingeliefert wurden. * * 
— —-— 


ch Berent (Koscierzyna), 2. April. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag wurde ein Schornſteinbrand im Hauſe des 
Sattlermeiſters Wunſch in der Quellenſtraße rechtzeitig 
bemerkt und im Keime erſtickt. 

Eine Kindes leiche wurde auf dem Kirchhof in 
Podles bei Berent gefunden. Als der Tat verdächtig nahm 
die Polizei eine weibliche Perſon in Haft. 

Auf dem letzten Wochenmar kt koſteten: Butter 1,50, 
die Mandel Eier 0,90 —1,00, der Zentner Kartoffeln 1,80. 


m Dirſchau (Tezew), 2. April. Die hieſige Grenzpolizei 
verhaftete einen lang geſuchten Mädchen händler, wel⸗ 
cher in einem eleganten Auto die Polniſch⸗Danziger Grenze 
überſchreiten wollte. In dem Auto befanden ſich drei junge 
Mädchen, welche ihrem Schickſal entgangen find. Der Ver⸗ 
haftete wurde ins hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Auf dem Wochenmarkte waren Eier und Butter 
ſehr viel angeboten. 

Apotheken⸗Nachtdienſt hat bis Sonnabend, den 
8. d. M., die Adler-Apotheke am Alten Markt. 

Am Sonnabend, dem 8. April, vormittags um 10 Uhr 
findet im Magiſtrat, Zimmer Nr. 8, die Verpachtung 
der Hieſen in den benachbarten Dirſchauerwieſen ſtatt. 
Mitglieder des Wieſenbauamtes haben den Vorzug. 


Nr. 78. 


d Gdingen (Gdynia), 2. April. Der Beſi 
Zielonka von hier befand ſich mit ſeinem F 
Hafen nahe am Waſſer. Plötzlich ſcheute das Pferd und 
ſprang ins Waſſer, den Wagen nach ſich ziehend. Dem Be⸗ 
ſitzer gelang es noch im letzten Augenblick, ſich durch Ab⸗ 
ſprung zu retten, während das ganze Fuhrwerk von den 
Wellen verſchlungen wurde. Alles Suchen blieb erfolglos. 

Einen Einbruch verübten geſtern unbekannte Diebe 
in die Kaffeeröſterei in der Waldſtraße, wo ſie größere 
Mengen Kaffee ſtahlen. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

Großes Aufſehen erregte hier die abermalige 
Verhaftung des bekannten Kaufmanns und Konkurs⸗ 
verwalters Alfons Pohl. 

Wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit hatte ſich 
vor dem Bezirksgericht der Matroſe L. Szaryf zu ver⸗ 
8 antworten. Die Anklage warf ihm vor, verbotene Flug⸗ 
blätter verteilt und ſehr rege Agitation unter den Maroſen 
der Handelsmarine betrieben zu haben. Die Verhandlung 
ergab, daß er ein gut beſoldeter Angeſtellter der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei war. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei 
Jahren und 6 Monaten Gefängnis und Verluſt der Ehren⸗ 


rechte. 

Auf friſcher Tat gefaßt wurde auf der Poſt der 
Taſchendieb L. Aftowicz, der ſpeziell zwecks Diebſtahls 
aus Warſchau hierherkam. 

Feuer brach geſtern abend plötzlich im Dachſtuhl des 
Hauſes Kalinek in der Danzigerſtraße aus, wo infolge 
Undichtigkeit des Schornſteins auf dem Boden aufgeſpeicher⸗ 
tes Brennmaterial in Brand geraten war. Das Feuer, das 
bald gelöſcht werden konnte, verurſachte einen Schaden von 
* Zloty. 

er Pelzdiebſtahl, der hier vor zwei Jahren zum 
Schaden der Firma A. Regent verübt worden war, konnte 
jetzt geklärt werden. Der geſtohlene Pelz im Werte von 
etwa 1000 Zloty wurde in Konin aufgefunden und der Dieb 
ſowie mehrere Hehler konnten verhaftet werden. 


tz Konitz (Chojnice), 1. Aprkl. Von der Grenz⸗ 
wache wurde ein Mann angehalten, der angab, Arnold 
Storbick zu heißen und aus Weißenfels am Rhein zu 
ſein, als er ohne Paß die Grenze zu überſchreiten verſuchte. 
Er wurde zu 7 Tagen Haft verurteilt. 

Nach Deutſchland abgeſchoben wurde ein 
Mann namens Erich Marks, der verſucht hatte, über die 
grüne Grenze nach Polen hereinzukommen. 

Beſtohlen wurden Wladyſtaw Januſzewſki aus 
Zaleſie um ein Fahrrad, Pufal aus der Feldſtraße um 
verſchiedene Tauben, der Landwirt Jan Szyniak aus 
Grunsberg um Obſt im Werte von etwa 20 Zloty. 

Der heutige Wochenmarkt wies einen erfreu⸗ 
lichen Beſuch von Käufern und Verkäufern auf. Butter 
koſtete 1,30—1,50, Eier brachten 0,80 —1,00, Kartoffeln 1,50 
bis 1,80, Ferkel 35—45 Zloty pro Paar. 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 1. April. Auf dem heutigen 
Wochen markt koſteten Kartoffeln 2,00, Eier 0,90—1,00, 
Butter 1301,50, Ferkel 12—18 Zloty, Läufer 28—36 Zloty 
das Stück. 

In der Stadtverordnetenſitzung wurde der 
Antrag des Magiſtrats angenommen, die Waſſermeſſer aus 
den Wohnhäuſern abzuſchaffen. Die Berechnung wird nun⸗ 
mehr nach der Anzahl der Perſonen vorgenommen. Die 
Meſſer verbleiben nur in Hotels, in Anſtalten, in den 
Reſtaurationen und dort, wo die Leitung in Gärten benutzt 
wird. Hierauf wurde eine Ermäßigung des Leuchtgaspreiſes 
von 48 auf 35 Groſchen beſchloſſen; in den Neuhäuſern be⸗ 
trägt der Gaspreis vom 1. April 0,30 Zloty. Sodann wurde 
über das neue Syſtem bezüglich der Kommunalabgaben von 
kinematographiſchen Vorſtellungen in Städten von 10⸗ bis 
25 000 Einwohnern beraten. Darauf erfolgte die Annahme 
des Voranſchlages für 1933/34. Der Voranſchlag lautet auf 
851 243,63 Zloty in Einnahme und Ausgabe. 
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Grauden?. 


Deutscher Schulverein T. 2. 
Grudziadz 


Mittwoch, den 5. April 1933 
um 16 Uhr, in der Aula der Goethe-Schule 


ordentliche 


Hauptversammlung 


Tagesordnung: 
1. Berichterstattung Über das verflossene 
Geschäftsjahr. 
2. Berrichterstattung des Dire! tors. 
3. Kassenbericht. 
4. Wahl des Vorstandes. 
5. Wahl des geschäftsführenden Aus- 
schusses und des Eltornbeirats. 
6. Verschiedenes. 
Wir bitten um vollzähliges Erscheinen. 
Der Vorstand 
1. A.: Arnold Kriedte. 


An demselben Tage um 12 Uhr in der 
Goethe - Schule 


SEE 


Nur 
sein 
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prich Kolget 
ZAHNPASTA 


£ Strasburg (Brodnica), 1. April. Ein Motorrad- 
unfall ereignete ſich am Donnerstag auf der Thorner 

ſſee in der Nähe von Tivoli. Ein Gutsbeſitzer aus 
Wrock im Beiwagen und ſein Adminiſtrator als Führer 
des Motorrades ſtürzten auf dem Wege zur Stadt in den 
Chauſſeegraben, wobei der Gutsbeſitzer Verletzungen an 
Kopf und Bruſt erlitt. 

Ein Wilddieb, der in Langebrück (Diugi Moſt) vom 
Förſter geſtellt wurde, verſuchte den letzteren zu erſchießen. 
Er wurde aber feſtgenommen. 

g Diebe ſtahlen in der Nacht zum Freitag nach Ein⸗ 
drücken eines Teils des Schaufenſters im Bazar mehrere 
Stücke Leinwand im Werte von 140 Zloty. 


P Baubsburg (Wiecbort), 2. April. Das Töchterheim 
„lim“ im Dtiakoniſſen⸗Mutterhaus Vandsburg veranſtaltete 
wie alljährlich in ſeinen Räumen eine Ausſtellung in 
kunſtvollen Handarbeiten wie Stickereien, Malereien und 
wirtſchaftlichen Arbeiten (ſpeziell Koch⸗ und Backkunſt). Die 
ausgeſtellten Arbeiten fanden bei den zahlreichen Beſuchern 
uneingeſchränkte Anerkennung. 

Von niedergehenden Erdmaſſen in der 
Sandabfuhrſtelle des Herrn Broza in der Schützenſtraße 
wurden beim Spielen zwei Kinder verſchüttet. Dank dem 
a Eingreifen von Nachbarn wurden fie aber beide 
gere 

Auf dem letzten Wochenmarkt koſteten das Pfund 
Butter 1,20, Eier die Mandel 0,70—0,80. Auf dem Schweine⸗ 
markt brachte das Paar Ferkel 40 Zloty. 


x Zempelburg (Sepölno), 2. April. Die an dem Über- 
fall auf einen Arbeiter aus Abbau Zempelburg beteiligten 
fünf jugendlichen „Meſſerhelden“, über den wir in Nr. 73 
berichteten, ſind in das Gerichtsgefängnis nach Konitz trans⸗ 
portiert worden. 


Volniſche Zollinſpeltoren 
und Danziger Gerichts barkeit. 


Wie dieſer Tage aus Danzig gemeldet wurde, hat der 
dtplomatiſche Vertreter der Republik Polen in Danzig in 
einer Note vom 9. März d. J. den Hohen Kommiſſar des 
Völkerbundes erſucht, folgende Entſcheidung zu treffen: 


„Die polniſchen Zollinſpektoren, die 
gemäß Artikel 14 des Pariſer Vertrages vom 9. No- 
vember 1920 an der Überwachung des Zolldienſtes auf 
dem Gebiete der Freien Stadt Danzig teilnehmen, 
unterſtehen, ſoweit es ſich um Handlungen, die ſie in 
Ausübung ihrer Amtstätigkeit ausführen, handelt, 
nicht der Gerichtsbarkeit der Danziger 
Gerichte.“ 


Die Veranlaſſung zu dieſem Antrage bildete eine Ent⸗ 
ſchädigungsklage, die eine Danziger Firma gegen 
einen polniſchen Zollinſpektor vor den Danziger Ge⸗ 
richten angeſtrengt hatte, da ſie durch die auf Betreiben 
dieſes Inſpektors verfügte Beſchlagnahme einer größeren 
Warenſendung in Polen erheblichen Materialſchaden er⸗ 
litten hatte. Das Obergericht als letzte Inſtanz hatte ent⸗ 
ſchieden, daß die in Danzig tätigen polniſchen Zollüber⸗ 
wachungsorgane hinſichtlich der privatrechtlichen 
Haftung für öffentliche Amtshandlungen der Gerichts⸗ 
barkeit der Danziger Gerichte unterſtänden. Auf 
Anfrage der diplomatiſchen Vertretung teilte der Senat 
mit, daß er auf dem gleichen Standpunkt ſtehe. 

Die Polniſche Regierung dagegen iſt der Auf⸗ 
fafjung, daß die polniſchen Zollinſpektoren zwar nicht die 
Exterritorialrechte des polniſchen diplomatiſchen Perſonals 
in Danzig genießen, daß ſie aber auf Grund des Danzig⸗ 
polniſchen Abkommens vom 17. Mai 1922, in dem geſagt 
wird, daß die im Freiſtaatgebiet tätigen polniſchen Beamten 
von ihren polniſchen höheren Vorgeſetzten abhängen und 
nicht den Danziger Behörden unterſtellt ſind, 
auch zivilrechtlich vor Danziger Gerichten nicht haftbar 
gemacht werden könnten, andernfalls es Polen unmöglich 
gemacht werden würde, die ihm auf Grund der geltenden 
Abkommen zuſtehende überwachung des Zolldienſtes in Dan⸗ 
zig auszuüben. 

In Danzig iſt man der Anſicht, daß das genannte Ab⸗ 
kommen vom 17. Mai 1922 ſich nur auf das verwal⸗ 
tungs rechtliche Verhältnis der polniſchen Be⸗ 
amten zu den Danziger Behörden bezieht, nicht aber auf 
ihre zivilrechtliche Haftung gegenüber dem Publi⸗ 
kum bei Schädigungen, die dieſem durch unberechtigte Amts⸗ 
handlungen der Zollinſpektoren erwachſen. Würden ſich die 
polniſchen Zollkontrolleure ſtreng an die in den Artikeln 
200 und 201 des Warſchauer Abkommens vom 24. Oktober 
1921 feſtgelegten Normen halten, die ihnen lediglich das 
Recht zur Beobachtung der Amtshandlungen der Danziger 
Zollbeamten und nicht die Befugnis zu eigenen ſelbſtändi⸗ 
gen Amtshandlungen geben, ſo würden ſie nach Danziger 
Anſicht niemals in die Verlegenheit kommen, zivilrechtlich 
haftbar gemacht zu werden. 

Der Entſcheidung des Hohen Kommiſſars 
in dieſer Angelegenheit ſieht man mit großem Intereſſe ent⸗ 
gegen. 


Vom Ibwiepol. 


Die Hauptorganiſation der Nationaldemo⸗ 
kraten, das „Lager des Großen Polen“, iſt auf Grund 
eines Erlaſſes des Innenminiſters aufgelöſt worden. 
Die Auflöſung iſt durch die letzten antiſemitiſchen 
Vorfälle, an denen die Mitglieder dieſer Organiſation 
hervorragend beteiligt waren, herbeigeführt worden. 


Die „Gazeta Warſzawſka“, das Warſchauer Hauptorgan 
der Bewegung, nimmt hierzu in einem Leitartikel Stellung, 
in dem es u. a. heißt: „Iſt es denn möglich, die polniſche 
Wirklichkeit unter Ausſchaltung dieſes gewaltigen Einfluſſes, 
den die Inden auf die Entwicklung unſeres Lebens aus⸗ 
üben, zu beurteilen? Die Juden haben dank deſſen, daß ſie 
einen bedeutenden Prozentſatz der Bevölkerung darſtellen, 
vornehmlich in den Städten ſitzen, der einheimiſchen Bevöl⸗ 
kerung infolge ihrer materiellen Stellung und dank ihren 
auf ihrer Weltorganiſation beruhenden weitgehenden Be⸗ 
ziehungen überlegen find, ſeit jeher einen großen Ein⸗ 
fluß auf die Geſchicke unſeres Volkes ausgeübt 
und üben ihn auch weiterhin aus. Welcher Art dieſer Ein⸗ 
fluß iſt — darüber braucht hier nicht näher geſchrieben zu 
werden. Wir alle ſind uns darüber im klaren. Es beſteht 
nur der Unterſchied, daß die unabhängigen Polen gegen 
dieſen Einfluß ankämpfen und das Land von ihm zu befreien 
verſuchen und die anderen mit ihm einen Bund eingehen, 


wobei ſich vor der Bevölkerung dadurch zu rech 


verſuchen, daß eben dieſer Einfluß eine von den Nationaliſten 
aus gedachte Legende ſei. 

Die im „Lager des Großen Polen“ organifterie Jugend 
hat den Kampf gegen die jüdiſche überflutung entſchloſſen 
aufgenommen. Sie kämpfte um die Autonomie der Hoch⸗ 
ſchulen, fie Lämpfte gegen die Verſudung unſerer höheren 
Lehranſtalten, ſie proteſtierte gegen den Zuſtrom 
der vor Hitler geflüchteten Inden... Die 
Auflöſung des „Lagers des Großen Polen“ wird die tiefe 
nationale Bewegung nicht vernichten. Dieſe Bewegung tft 
eine organiſche Erſcheinung, eine hiſtoriſche Notwendigkeit, 
die früher oder ſpäter ſiegen muß, ähnlich wie ſie in einer 
Reihe anderer europäiſcher Staaten geſiegt hat. Es iſt ein ⸗ 
fach nicht möglich, dieſe Bewegung „aufzulöſen“, beſonders 
heute nicht, da ſie bereits die ideelle und geiſtig führende 
Richtung der jungen Generation geworden iſt. (11) Denn in 
— Jahren wird dieſe junge Generation Polen dar⸗ 


— 


der Sloda⸗Slandal in Rumänien. 


Über den aufſehenerregenden Selbſtmord des 
Korpskommandanten von Cratova. General Popescu, 
werden der „Köln. Zeitg“ noch folgende Einzelheiten ge⸗ 


meldet: 

General Popescu war in feiner Eigenſchaft als Geue⸗ 
rulſekretär des Kriegsminiſteriums und Generalinſpekteur 
der geſamten Artillerie der eigentliche Urheber des ge⸗ 
heimen Rüſtungsabkommens mit den Skoda⸗ 
werken, da er dem Vertragsentwurf zuſtimmte, ohne die 
Meinung der zuſtändigen Stellen im Kriegs⸗ 
miniſterium einzuholen. Auf Grund dieſes eigenmächtigen 
Gutachtens wurde der Vertrag mit Skoda unter der Regie⸗ 
rung Manin im Jahre 1980 unterſchrieben. Bald nach 
der Unterzeichnung wurde Popescu ſeines Amtes als Gene⸗ 
ralſekretär des Kriegsminiſteriums enthoben. 

In dem Abſchiedsſchreiben an feine Frau bit⸗ 
tet General Popescu um Verzeihung, daß er armſterbe. 
Er hinterlaſſe nur ein Grundſtück und 20 000 Lei in bar 
(100 Lei — 2,48 Mark). In Schreiben an Marſchall Prezan 
und an den früheren Kriegsminiſter Condeescu fagt Po⸗ 
pescu, er ſei unſchuldig. Er ſei das Opfer der Verfol⸗ 
gungen des Generals Stefanesen⸗Amza, des 
Kriegsminiſters in der Regierung Jorga und im erſten Ka⸗ 
binett Vaida⸗Voivod. Stefanescu⸗Amza war ein Gegner 
des Vertrages mit Skoda, deſſen Durchführung unter ſeiner 
Amtszeit unterbrochen wurde. N 

Unmittelbar vor dem Selbſtmord hatte Popesen in Bu⸗ 
kareſt eine Ausſprache mit dem gegenwärtigen Kriegs⸗ 
miniſter Samſonovici. Dieſer legte dem General 
den Rücktritt nahe. Nach Craiova zurückgekehrt, beging 
Popescu dann die Tat. 

Es iſt gelungen, drei Geheimdepeſchen Ze⸗ 
letzkis zu entziffern. Die wichtigſte, die vom 18. Ok⸗ 
tober 1928, alſo aus der Zeit der Verhandlungen über den 
Rüſtungsvertrag ſtammt, lautet: „Sendet dringend 300 
(oder 30) Millionen Lei, ſonſt iſt der Vertrag gefährdet.“ 
Die anderen Depeſchen und Briefe Zelitzkis nach Pilſen kön⸗ 
nen, ſoweit fie in Geheimſchrift abgefaßt find, erſt entziffert 
werden, ſobald der Geheimſchlüſſel aus Pilſen eintrifft, deſ⸗ 
ſen een die Leitung der Skodawerke bereits zu⸗ 


ha 
Eine Vertuſchung des Skandals, ſo peinlich er 
manchen Perſonen auch fein mag, tft jetzt fo gut wie aus ⸗ 
geſchloſſen. Auch im Hinblick auf die innerpolitiſchen 
Auswirkungen iſt das letzte Wort noch nicht geſprochen. 


Japaniſche Flottenmanöver im Auguſt. 
In den Mandatsgebieten im Süd⸗Pacific. 
200 Kriegsſchiffe nehmen teil. — U⸗Boote und Luſtabwehr 
werden erprobt. 


Nach den amerikaniſchen Flotteumanövern 
im Pacific folgen jetzt die Japaner mit ihren Übungen 
und Erprobungen. Im Monat Auguſt werden mit einem 
Rieſeneinſatz von Flotte und Luftfahrt die (früher deut⸗ 
ſchen) Mandatsgebiete verteidigt werden — im 
Manöver. Dieſe Manöver ſtehen unter höchſter Auf⸗ 
ſicht. Von ihrem Ausgang hängt der weitere Ausbau der 
japaniſchen Flottenbeſtände ab. 

Das Ergebnis der amerikaniſchen Manöver war wie 
erinnerlich ſehr unbefriedigend. Nach einem großen Angriff 
einer von überſee heraufkommenden Waſſer⸗ und Luftflotte 
waren theoretiſch alle Forts auf Honululu, ferner die 
Städte San Francisko und Los Angeles voll⸗ 
kommen zerſtört und dem Erdboden gleich gemacht. 
Es wird den Militärs in Amerika jetzt leicht ſein, die neuen 
Militärkredite durchzudrücken. 

Japan leidet unter ſchwerſten finanziellen 
Nöten. Man täuſcht ſich ſelbſt über eine in Wirklichkeit 
längſt wütende Inflation. Dabei kauft man in der 
ganzen Welt Schiffe und Kanonen, Flugzeuge und Muni⸗ 
tion und erſchöpft ſo das Volksvermögen noch mehr. Die 
Iſolierung Japans nach feinem Austritt aus dem 
Völkerbund iſt größer denn je. Der Streit um die 
Mandatsgebiete, die Japan nicht im entfernteſten 
zurückzugeben gedenkt, wird in Kürze aufleben. Iſt es des⸗ 
halb erſtaunlich, daß Japan ausgerechnet in dieſen Mandats⸗ 
gebieten ſeine Manöver anſetzt? Kann es eine härtere Stirn 
geben, die verwegen beinahe, Amerika geboten wird? Auf 
den Mandatsinſeln hat man U⸗Boot⸗Stationen gebaut. 
Die japaniſche Luftflotte iſt auf weite Überjeeflüge 
geſchult. 

Der japaniſche Oberbefehlshaber hat angeordnet, daß 
ſich in den Monaten Juni⸗Juli die erſte und zweite 
Schwadron der japaniſchen Marine in den ſüdlichen Pacific 
begibt. Der Generalſtab zur See hat einen Koſtenvoran⸗ 
ſchlag von 5 Millionen Yen gemacht und dieſe Summe ohne 
weiteres bewilligt erhalten. Wenn bis dahin die Welt keine 
anderen Überraſchungen erlebt hat, wird Vizeadmiral 
Seizo Kobayaſhi das Oberkommando über die Kriegs⸗ 
ſchiffe führen. Aus dem Zweck der Manöver wird gar kein 
Hehl gemacht: „Es gilt bei dieſen Manövern die Brauch⸗ 
barkeit der Inſeln vom Kriegsſtandpunkt aus ſtrate⸗ 
giſch zu unterſuchen. Ferner wird man erproben müſſen, 
inwieweit die neuen Kreuzer über 10000 Tonnen ſich 
bewähren. Sie werden ſich in ihrer Brauchbarkeit erweiſen 
müſſen — im Zuſammenwirken mit der U⸗Boot⸗Flottille 
und den Luftſtreitkräften!“ 

Aber mit dieſen Paeifie⸗Manövern find die Übungen des 
Herbſtes keineswegs abgeſchloſſen. Tokio wird feine 
Rüſtungen für einen Luftangriff i 


Luftmanödver werden auch über Kyuſhu, Oſaka und Nagyoa 
veranſtaltet werden. Der Angriff auf Tokio wird auf den 
20. Auguſt feſtgeſetzt. Im Rahmen der Flottenmanbver 
werden ſich dann die „feindlichen Streitkräfte“ der Tokto⸗ 
Bay nähern. In Yokohama werden ſich die eigent⸗ 
lichen Abwehrkämpfe abſpielen. Es wird ſich erweiſen 
müſſen, ob die ſtarken Abwehrrüſtungen der Japaner ſtärker 
find, als die der Amerikaner an ihrer San⸗Francisco⸗ 
Küſte. Die Gegner liegen gerüſtet einander 
gegenüber. Die USA verſtärken in fieberhafter Eile 
ihre Weſtküſten⸗Befeſtigungen. Die Japaner werden im 
Auguſt beweiſen, daß fie gerüſtet find! 


0 
Deutſch ⸗japaniſche Freundſchaft. 

Aus Kreiſen des japaniſchen Außenminiſtertums ver⸗ 
lautet, daß die Stellungnahme der amtlichen deutſchen 
Stellen zum Austritt Japans aus dem Völker- 
bund lebhaft begrüßt worden fe. Das loyale 
— 1 er x 5 W * 1 fördere die 

vo 
zwiſchen Japan und Deutichlaud, 3 


orden wären, zu rück⸗ 
gewieſen und daß in der japanischen 
Gerartiäe Leseigten Fein bias Ir nn. 


Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. bg Tomi jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert 57 der Vermerk „Brieftaſten⸗Sache“ 

anzu 1 utworten werden nicht It. 
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Maßnahmen der Komu⸗ 
Noootzer überwieſen worden 


können. 2. Wenn Ihre Tochter 
prüche ein A al , 

un braucht fie Feiokvernändtl vorläufig keine Gert —— 
Auf Grund des Armenatteſtes kann ſie auch, falls 

die Zuweiſung eines Rechtsanwalts zu ihrer Ver⸗ 


A. R. M. Sie können u. E. die Forderung des ueſters ab⸗ 
lehnen. Der Sequ berechtigt, die Pacht ie — Gläu⸗ 
änden, aber ich nur die, die noch zu zahlen ift. Ein 
acht für die nächſten Jahre iſt aber von Ihnen bereits 
vor Jahren dadurch bezahlt worden, daß Ste für den Verpächter 
ein Haus bauten. Dies und nichts anderes bedeutet der zwiſchen 
Ihnen und dem ehemaligen Kurator notartell abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag über die Abzüge. Wenn Sie jegt an der Pacht Abzüge machen, 
geſchieht das nur deshalb, weil der jetzt abgezogene Teil der 

acht bereits vor Jahren bezahlt worden tft. Und dieſer Teil kann 
bei Ihnen nicht gepfändet werden. 

Werner G. W. Die Höhe der A 

f —— Bängt davon ab, 


8 ab dex 
jetzige Eigentümer iſt oder ob er perſönlicher 
Schuldner it. Treffen dleſe Umfände zu, dann beträgt Die Nu 
wertung 100 Prozent = 2500 ty. das Grundſtück aber an 
Wert verloren, ſo muß dies in der Aufwertung prozentual zum 
Ausdruck kommen. Bei 50 Prozent Wertverluſt wären nur 1250 
Zloty zu zahlen. Und ift endlich der jetzige Eigentümer nicht der⸗ 
fee 325 — ee veröntißer, Chnlduer, jo hat er nur 

a Prozent zu 3 2 en en der aufgewerteten 
Summe der perſönliche Schuldner zu Ri; bat. * 

L. 100. Unſerer Anſicht nach haben Sie auf Aurechnung der 
Kriegszeit auf Ihre Penſion keinen Anſpruch, da Sie ſchon zehn 
Jahre vor dem Kriege aus dem Staatsdienſt ausgeſchieden find, 
alfo während des Krieges zweifellos nicht mehr Beamter waren. 
Zur Begründung Jyres Anſpruchs iſt Anſtellungsurkunde 
vom Ende des Jahres 1918 gänzlich ungeeignet. 

G. Chr. in 8. Da Sie Fuhrwerke weder besitzen noch mieten, 
um für Sie Schweine anzufahren, Ste vielmehr Ihren Bedarf an 

chweinen am Schlachthauſe kaufen, kann für Sie eine Wegeſteuer 

überhaupt nicht in Frage kommen. Der Kreis kaun ſich wegen der 
Wegeſteuer nur an die Fuhrwerksbeſitzer halten. 


Rundfunk⸗Programm. 


Mittwoch, den 5. April. 


Königswuſterhanſen. 
06.35-08.00: Von Berlin: Konzert. 12.00 ca.: Eine Sängerfahrt 
nach Wien (Schallplatten). 14.00: Bon Berlin: Konzert. 14.45: 
Kinderſtunde. 15.45: Haus Chriſtoph Kaergel: 1. Was einer bet 
ſeiner Mutter fand. 2. Der Tod über der Straße. 16.00: Vier⸗ 
telſtunde für die Gefundheit. 10.30: Von Hamburg: Konzert. 
17.10: Zeitdienſt. 17.30: Dr. Rudolf Pechel: Der Charakter als 
Grundlage des deutſchen Menſchen (J). 18.00: Tägliches Haus⸗ 
konzert. 18.25: Franz Fromme: Das Volk der Flamen. 18.45: 
Ober⸗Ing. Nairz: Viertelſtunde Funktechnik. 18.55: Wetter. 
Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der 
Nation. 19.00: Engliſcher Unterricht. 19.30: Das Gedicht. 19.35: 
Politiſche Zeitungsſchau. 20.00: Wunderſame Liebesgeſchichte der 
ſchönen Magellone und des Gr Peter aus der Provence. 
Erzählt von Ludwig Tieck. 21.15: Von Frankfurt: Die Eifel. 
22.15: Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00— 24.00: 
Von Königsberg: Nachtkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


Königsberg⸗Dauzig. F ug 
06.35: Konzert. 11.05: Landmaſchinenfunk. 11.90: Von Leipzig: 
Konzert. 18.05: Schallplatten. 15.90: Kinzerfunk. 16.00: Lehrer 
ſtunde. 16.30: Unterhaltungskonzert. 17.45: Volksgeſundheits⸗ 
pflege. 18.25: Muſikaliſche Zeitbilder. 19.00: Stunde der Nation. 


10.00: Bridge⸗Unterricht. 19.90: Tanzabend. 21.15: Von Frant« 
furt: Die Eifel, 22.15: Nachrichten, Spott. 22.90—24.00: Nacht⸗ 
konzert. 

Leipzig. 


00.35—08.15: Von Berlin: Konzert. 10.50: Dienſt der Hausfrau. 
12.00: Konzert. 18.00: Das gute Buch. 18,25: Italieniſch. 19.00: 
Stunde der Nation. 20.00: Volkstümliches Konzert. Sinſonte⸗ 
orcheſter. Soliſtenchor. 21.20: Der Dresdner Zwinger. 22.85: 
Nachrichten IT). Anſchl.: Lieder von Peter Cornelius. Olga 
Emde⸗Genſel, Gejang; am Flügel: Friedbert Sammler. 23.30 bis 
24.00: Aus Verdis platten). 


Warſchau. 
12.10-13.20: Schallplatten. 16.00: Schallplatten. 18.25: Tanzmuſik 
und leichte Muſik. 20.15: Aus dem Konſervatorium: Konzert der 
Vereinigung der Muſikfreunde alter Muſik. Kammerorcheſter. 
Dir.: Mierzejewſki. Soliſten: Barblan⸗Opiénſka, Sopran; Kon, 
Klavier. Einführender Vortrag: Opiéuftt. 22.15: Schallplatten. 
3.00: Tanazmuſik, 


Konzentrationslager Dachau. 


Nach Überwindung großer Schwierigkeiten fit 
es einem Berichterſtatter der „Saarbrücker Zeitg.“ 
gelungen, Einblick in das ſoeben eröffnete Kom⸗ 
muuiſten⸗Konzentrationslager Dachau bei München 
zu bekommen und nähere Einzelheiten darüber in 
2 zu bringen. Es beißt in dieſem Be⸗ 
richt: 

Von dem hochragenden Turm der ehemaligen Pulver⸗ 
fabrit Dachau herab, die in den Tagen der Räteherrſchaft 
Hauptaugenzeuge der denkwürdigen „Schlacht bei Dachau“ 
war, weht ſeit Tagen die ſchwarzweißrote Flagge. Zu 
Füßen des Turmes liegen die ſteinernen Wohnbaracken des 
künftigen Konzentrationslagers Dachau, das vor ein paar 
Tagen ſeiner Beſtimmung übergeben wurde. Bis in den 
ſoäten Abend hinein brachten am Tage der Eröffnung 
mächtige Laſtwagen der Landespolizei die erſten 200 In⸗ 
ſaſſen des Lagers herzu: faſt ausſchließlich Angehörige der 
Kommuniſtiſchen Partei. In der voraufgehenden Nacht 
war unter den Kommuniſten Dachaus ſelber aufgeräumt 
worden, es gab dabei nicht weniger als 80 Verhaftungen. 

Das Lager Dachau umfaßt insgeſamt über 20 ein- bis 
zweiſtöckige Steinbauten, die jeweils 200 bis 250 Mann 
aufnehmen können. Die Beſetzung des Lagers wird au 
nächſt langſam auf 2500 Mann geſteigert werden, um ſpäter 
wahrſcheinlich auch auf 5000 gebracht zu werden. Die 
Baracke für die erſten 200 Mann wurde in den letzten 
Tagen von einem Arbeitsdienſtkommando hergerichtet und 
mit einem dreifachen Stacheldrahtverhau geſichert. 
Arbeit der Lagerinſaſſen wird ſein, die weiteren Stein⸗ 
bauten, die ſich in ſtark verlottertem Zuſtand befinden, 
wieder bewohnbar zu machen. Dit dies einmal geſchehen, 
dann wird man ſie in kleineren Trupps von vielleicht je 
50 Mann in das verſumpfte Dachauer Moos hinaus führen, 
wo umfangreiche Kultivierungsarbeiten der Durchführung 
harren. Hier wird ſich ſpäter vielleicht einem Feil der 
Lagerinſaſſen auch die Möglichkeit eigenen Siedelns bieten. 

Die Bewachungsmannſchaft des Lagers beſteht zunächſt 
aus einer Hundertſchaft Landespolizei, die durch SA-Hilfs⸗ 
polizelpoſten noch weiter verſtärkt werden joll. Im übrigen 
wird die Bewachung des Lagers auch durch die Beſchaffen⸗ 
heit des ſehr überſichtlichen Geländes nicht unweſentlich 
unterſtützt. Für die Verpflegung ſorgen Feldküchen. Zum 
Eſſen findet man ſich im großen, allgemeinen Eßſaal zu⸗ 
ſammen, der noch aus der Zeit des Krieges ſtammt und 
damals Sammelort der Pulverfabrikarbeiter zu ſein 
pflegte. Dem Sinn des Lagers entſprechend werden die 
Schutzgeſangenen im übrigen nicht nur zu achtſtündiger 
körperlicher Arbeit berangezogen werden, ſondern mit 
Hilſe von heimatkundlichen Vorträgen und Kurſen will 
man versuchen, auch in geiſtiger Hinſicht an fie heran- 
zukommen und ſie zum Mittun zu bringen. Und man 
hofft, durch dieſes ſtetige Ineinandergreiſen von 8 beits⸗ 
zucht und geiſtiger Belehrung aus den Anhängern der 
ſtaatsverneinenden Lehren wieder national denkende, 

ſtaatsbejahende Menſchen machen zu können. 


Konzentrationslager Oranienburg. 

Über das Konzentrattonslager in Oranien⸗ 
burg bei Berlin ſind in verſchiedenen Zeitungen Nach⸗ 
richten verbreitet worden, die von Miß handlungen 
der Inſaſſen des Lagers ſprechen. Nachdem dieſe Mit- 
teilungen den Inhaftierten vorgeleſen waren, haben dieſe 
geſchloſſen folgende Erklärung abgegeben: 


„Unaufgefordert und ohne jeden Zwang erklären 


wir Schutzhäftlinge aus dem Konzentrationslager in 
Oranienburg, daß die Behauptung von ſeiten der Be⸗ 
völkerung bezüglich roher oder ſchlechter Behandlung von 
den Wachen auf Un wahrheit beruhen. Vielmehr er⸗ 
klären wir, daß wir durchaus menſchlich behan⸗ 
delt werden und daß die Verpflegung gut und 
reichlich iſt. 

Unter dieſer Erklärung ſtehen 75 Unterſchriften von 
Inſaſſen des Lagers. ae 


Konzentrationslager auf dem Heuberg. 


Dem Konzentrationslager auf dem Heu⸗ 
berg (Schwäbiſche Alb) wurde von dem amerika⸗ 
niſchen Generalkonſul in Stuttgart in Begleitung 
des Stuttgarter Polizeipräfidenten auf Einladung der 
Württembergiſchen Regierung ein Beſuch abgeſtattet. Da⸗ 
bei konnte ſich der Generalkonſul davon überzeugen, daß 
die politiſchen Häftlinge — zur Zeit befinden ſich 2000 Ge⸗ 
fangene im Lager — in keiner Weiſe irgendwelchen Miß⸗ 
handlungen ausgeſetzt ſind, ſondern in jeder Hinſicht cine 
gute Be handlung erfahren, ſomit alſo die im Aus⸗ 
lande verbreiteten Lügennachrichten unbegründet find. 


SA. und Stahlhelm. 


Unſtimmigkeiten auch in Thüringen. 


Wie amtlich bekannt wird, hat ſich das Thüringer 
In nenminiſtertum veranlaßt geſehen, mit der Stahl 
helm⸗Gauleitung des Gaues Saale⸗Thüringen vorerſt 
jeden Verkehr abzulehnen. Die 
jung erging an die ſtthüringer Kreisämter. 
wird dieſer Schritt damit, daß die Gauleitung des Stahl⸗ 
helms ſich in letzter Zeit gegen die Maßnahmen des Innen, 
miniſteriums in einer Form und in einem Ton gewandt 
habe, den das Miniſtertum unter keinen Umſtänden dulden 
könne. Der Verkehr werde erſt wieder aufgenommen wer⸗ 
den, wenn die Gauleitung erkläre, daß ſie künftig die der 
Landesregierung gegenüber gebotenen Formen wahren 


werden. 
Die Braunſchweiger Affäre. 


Der Braunſchweigiſche Miniſter Klagges 
mehr das Verbot des „Stahlhelm“ für 
Braunſchweig aufgehoben. 

Der frühere Landesverbandsführer des Stahlhelms, 
Studienrat Schrader ⸗ Wolfenbüttel, wurde, da durch die 
vorläufige Vernehmung der Sachverhalt feſtgeſtellt worden 
iſt und Fluchtverdacht nicht angenommen wird, aus der 
Haft entlaſſen. 

Der Rektor der Techniſchen Hochſchule Braunſchweig, 
Prof. Dr. Gaßner, der vor einiger Zeit wegen der Vor⸗ 
gänge an der Teſchniſchen Hochſchule mit dem Miniſter des 
Innern Klagges Auseinanderſetzungen hatte, 1 
Braunſchweig ſeit einigen Tagen verſchwunden. Prof. Dr. 
Gaßner, der politiſch etwa der Deutſchnationalen Volks 
partei zuzurechnen iſt, hatte ſich in der letzten Zeit zu ſeiner 
perfüönlichen Sicherheit von Stablbelmern begleiten laſſen. 


hat nun⸗ 
das Land 


Erſte 


ERHÄLTLICH Im 


BAYER 
APOTHEKEN 1-3 


Seine Abreiſe von Braunſchweig hängt offenbar mit dem 
inzwiſchen aufgehobenen Verbot des Stahlhelms zuſammen. 
Die braunſchweigiſchen Behörden haben funkentelegraphiſch 
im geſamten Reich erſucht, die Feſtnahme Dr. Gaß⸗ 
ners zu veranlaſſen. Wie aus Berlin berichtet wird, iſt 
Prof. Gaßner inzwiſchen dort bei der Bundesleitung des 
Stahlhelms geweſen und hat dem zweiten Bundesführer 
Düſterberg Mitteilung über die Vorgänge in Braun⸗ 
ſchweig gemacht. Es verlautet, daß ſich mit dieſer Ange⸗ 
legenheit bereits die Abteilung Ja des Berliner Polizei⸗ 
präſidiums befaßt. 

In Helmſtedt ſollte der dortige Stahlhelmführer Dr. 
Vogel von der Hilfspolizei verhaftet werden, weil er den 
Auftrag gegeben hatte, eine Photographie von einem an⸗ 
geblich mißhandelten Stahlhelmer anzufertigen. Als Dr. 
Vogel von ſeiner Verhaftung erfuhr, flüchtete er, ehe man 
ſeiner habhaft werden konnte. Das Bildmaterial iſt be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Zuſammen mit Dr. Vogel iſt auch der 
Helmſtedter Stahlhelmführer Dr. Menſching geflüchtet, da 
er ſich, wie der „Braunſchweiger Allgemeine Anzeiger“ zu 
berichten weiß, ebenfalls „der Anfertigung von Greuel⸗ 
bildern ſchuldig gemacht habe, die das „Barbarentum der 
Nationalſozialiſten“ beweiſen ſollten“. 


Ein Verbindungsſtab der NSDAP. 


Der preußiſche Preſſedienſt der NSDAP teilt mit, daß 
auf Anordnung des Rei chskanzlers zur Aufrechter⸗ 
haltung der Verbindung zwiſchen der Reichsleitung 
der NSDAP in München und den Amtsſtellen der Reichs⸗ 
miniſterien, insbeſondere der Reichskanzlei, ein 
Verbindungsſtab unter der Leitung von SS⸗Ober⸗ 
führer Reiner eingerichtet iſt. Alle Schreiben, die nicht 
den Dienſtweg gehen, werden unverzüglich an die zuſtändige 
Stelle zurückgeſandt. 


Polizeipräſident Heines. 


Anläßlich ſeiner Amtsübernahme hielt der neue Bres⸗ 
lauer Polizeipräſident Heines eine große Parade über 
die Schutzpolizei und die SA.⸗Hilfspolizei ab. Er erinnerte 
dabei an die Zeit, da zweimal gegen ihn die To⸗ 
desſtrafe beantragt wurde, weil er in heißer Vater⸗ 
landsliebe ſein Volk und ſeine Truppe von einem Ver⸗ 
räter befreit hätte. Die Zeiten ſeien vorüber, das natio⸗ 
nale Deutſchland brauche keine Fehme mehr; die 
Staatsgewalt werde jeden Hoch⸗ und Landesverräter ſeiner 
gerechten Strafe unnachſichtig zuführen. „Unſere Aufgabe 
als Hüter der Ordnung“ — ſo erklärte Heines — „heißt 
nicht niederdrücken und vernichten, ſondern aufbauen und 
helfen. Wer ſich aber gegen den Staat ſtellt, wer Freiheit 
und Würde des nationalen Deutſchlands anzutaſten wagt. 
der ſoll unſere Fauſt zu ſpüren bekommen, den werden wir 
brutal vernichten.“ 


Zum Schluß verkündete Polizeipräſident Heines, daß 
drei Breslauer Straßen nach den Namen gefallener 
S A⸗Leute benannt werden ſollen; in zwei Fällen werden 
die Straßen nach den SA-Leuten benannt, die in dieſen 


Straßen erſchoſſen wurden. 


Paßbeſchränkungen für Juden. 


Der Breslauer Polizeipräſtdent hat ange⸗ 
ordnet, daß deutſche Reichsangehörige jüdiſchen Glau⸗ 
bens oder ehemals jüdiſchen Glaubens, die im 
Beſitze eines Reiſepaſſes ſind, dieſen perſönlich ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 3. April 1933 in dem für ihre Wohnung zu⸗ 
ſtändigen Polizeirevier vorzulegen haben. Die Päſſe wer⸗ 
den nach Beſchränkung ihrer Gültigkeit auf das In⸗ 
land den Paßinhabern zurückgegeben. Dieſe Maßnahme 
ſei zur Vermeidung einer weiteren verlogenen Hetze gegen 
die nationale Regierung des Reiches und der Länder durch 
reichsdeutſche, auch Breslauer Juden im Auslande nötig 
geworden. Auch ſollen hierdurch weitere, die Volkswirtſchaft 
ſchädigende Verſtöße gegen die Deviſenbeſtim⸗ 
mungen verhindert werden. 


Ein Unbedenklichkeits⸗Vermerk. 


Nach einer Bekanntmachung des bayriſchen Innen⸗ 
miniſteriums bedarf jeder, der das Gebiet des Deutſchen 
Reiches über die bayriſche Auslandsgrenze verläßt, bis auf 
einen Un bedenklichkeits⸗Vermerk der 


weiteres 
zuſtändigen Paßbehörde in ſeinem Paß oder ſonſtigen 
Reiſepapier. Der Vermerk iſt zu verſagen, wenn An⸗ 


haltspunkte dafür vorliegen, daß das Verlaſſen des Reichs⸗ 
gebietes durch den Paß⸗ oder Reiſepapierinhaber die öffent⸗ 
liche Ordnung oder Sicherheit gefährdet. Gegen die Ver⸗ 
ſagung des Unbedenklichkeitsvermerks iſt Beſchwerde 
an die nächſtvorgeſetzte Aufſichtsbehörde zuläſſig. 


Liechtenſtein ſperrt die Einbürgerung! 


Aus Vaduz wird einem chriſtlich⸗ſozialen Blatt ge⸗ 
meldet, in Liechtenſteiner Regierungskreiſen 
beſtehe die Abſicht, die Einbürgerung von Auslän⸗ 
dern weitgehend einzuſchränken, wenn nicht gar zu 
ſperrenz; dies mit Rückſicht auf die Erfahrungen, die man 
mit der Einbürgerung der Gebrüder Rotter und des 
Herrn von®ontard gemacht habe, die allerdings ſchon 
vor Jahren erfolgt ſei. Die einzige noch beſtehende Liech⸗ 
tenſteiner Geſandtſchaft, die in Bern ihren Sitz hat, wird 
aufgelaſſen, ſo daß Liechtenſtein hinfort ſeinen diplomatiſchen 
Verkehr insgeſamt durch die, Schweiz führen laſſen wird. 


DIE BEWÄHRTEN PANFLAVIN-PASTILLEN 
SIND NUNMEHR ZUM PREISE VON 


ZU HABEN 
AERZTLICH EMPFOHLEN 
HALSENTZÜNDUNG, ER 
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UM SCHUTZ GEGEN 
LTUNG, GRIPPE. 


Der Vorſtand der SPD, 


billigt den Austritt des Parteivorſitzenden 
aus dem Bureau der II. Internationale. 


Wie das VBDZ-Bureau meldet, beſchäftigte ſich der Vor⸗ 
ſtand der Sozialdemokratiſchen Partei mit dem 
Austritt des Parteivorſitzenden Wels aus dem Bureau der 
ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale. Über das Ergebnis 
der Verhandlungen wird von der SPD mitgeteilt: 

„Der Vorſtand hält das Verhalten von Wels für 
begründet, da die Beſchlüſſe des Bureaus der ſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiter⸗Internationale neben politiſchen auch orga⸗ 
niſatoriſche Maßnahmen betreffen, die ohne die Mitwirkung 
der deutſchen Sozialdemokratie zuſtande gekommen ſind. 
Die Verantwortung für ſo zuſtandegekommene Be⸗ 
ſchlüſſe muß die deutſche Sozialdemokratie ablehnen. Sie 
wird zu dieſem Vorkommnis Stellung nehmen, ſobald ſie 
dazu in voller Freiheit in der Lage iſt.“ 

über die Frage, ob die SPD nun offiziell ihren Aus⸗ 
tritt aus der II. Internationale vollziehen will, ſagt der 
Beſchluß des Parteivorſtandes nichts. 


* 


Zentrum und Reichsregierung. 


Der Führer der badiſchen Zentrumspartei, Prälat 
Dr. Foehr, Mitglied des Reichstags, äußerte ſich in einer 
Vertrauensmännerverſammlung der Partei über die poli⸗ 
tiſche Lage. Er führte u. a. aus, wenn die Zentrumspartei 
auch nicht alle Ereigniſſe der letzten Wochen billigen könne, 
ſo würde ſie ſich doch den Pflichten gegenüber Volk und 
Staat nicht entziehen. Ein Scheitern der jetzigen 
Regierung, fo hob Dr. Foehr hervor, brächte die Ge» 
fahr des Bolſchewismus. Die Aufgabe des Zen⸗ 
trums ſei daher klar: Nicht aus Taktik, ſondern aus 
ehrlicher Überzeugung werde das Zentrum die 
Regierung unterſtützen, wo immer es mit ſeiner 
Grundeinſtellung vereinbar ſei. Das Zentrum nehme teil 
an der nationalen Erhebung. Es ſei bereit, am Aufbau 
mitzuarbeiten und habe, um die ſchwere Arbeit zu erleich⸗ 
tern, ſeine Zuſtimmung zu dem Ermächtigungsgeſetz ge⸗ 
geben. Wenn immer noch Klagen über Maßnahmen gegen 
Zentrumsleute kämen, ſo könne man doch überzeugt ſein, 
daß dies lediglich Übergangserſcheinungen ſeien. Erfreu⸗ 
licherweiſe habe die Regierungserklärung keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß einem Beamten, wenn er ſich zum 
Zentrum bekenne, kein Unrecht widerfahren dürfe. 


Zentrumsführer bei Hitler. 


Am Freitag vormittag wurde der Arbeitsaus⸗ 
ſchuß der Zentrumspartei, dem u. a. Prälat 
Kaas angehört, vom Reichskanzler empfangen. Es han⸗ 
delt ſich hierbei — wie die „Germania“ erſtmalig berichtet — 
um einen Ausſchuß, der gebildet wurde, nachdem Reichs⸗ 
kanzler Hitler zugeſagt hat, daß er dieſes Gremium regel⸗ 
mäßig über die geſetzgeberiſchen Maßnahmen des Kcabinetts 
orientieren werde. Zunächſt wurde der Zentrumsausſchuß 
über das Gleichſchaltungsgeſetz informiert. 


Oſtverbände im Reich. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hatten ſich am Ende 
der vergangenen Woche mehrere hundert Vertreter der 
deutſchen Oſtverbände in der Reichshauptſtadt zu 
einer Tagung zuſammengefunden, auf der über den Zus 
ſammenſchluß der deutſchen Oſtverbände Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den ſollte. U. a. waren vertreten die neugegründete natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Oſtorganiſation „Deutſche Oſtfront“, 
der Deutſche Oſtmarken verein, der vom Stahlhelm⸗ 
Bundeskanzler Wagner geführt wird, der Deutſche Oſt⸗ 
bund, der Oſtausſchuß der Heimatverbände, 


von denen der Reichsbund der Poſener, der Reichsverband 


der heimattreuen Oſt⸗ und Weſtpreußen, der Reichsverband 
heimattreuer Oberſchleſier vertreten waren. Ferner waren 
Abordnungen der ſtudentiſchen Oſtverbände und 
der in der Oſtarbeit ſtehenden Jugendverbände erſchienen. 

In der Ausſprache vertraten die Vertreter der Deut⸗ 
ſchen Oſtfront Dr. Lüdtke (zugleich einer der drei Präſi⸗ 
denten des „Deutſchen Oſtbundes“) und Dr. Thiele ein⸗ 
gehend den Standpunkt, ein Zuſammenſchluß der Oſtver⸗ 
bände könne nur unter autoritärer national⸗ 
ſozialiſtiſcher Führung erfolgen, wenn ſich der 
neue Verband nicht am Formelkram zerreiben ſolle. Eine 
ähnliche Haltung nahm der Deukſche Oſtmarken verein 
ein. Die ſtudentiſchen und die Jugendverbände waren zur 
Mitarbeit ohne weiteres bereit, während die im Oſtaus⸗ 
ſchuß zuſammengeſchloſſenen Heimatverbände zwar 
den Zuſammenſchluß als begrüßenswert bezeichneten, ihn 
aber unter dieſen Umſtänden ſcheitern ließen. 

Der Oſtausſchuß verbreitet darüber eine Erklär 
der es heißt, daß er ſich nicht ſofort und Nane 
los dem „Deutſchen Oſtmarkenbund“ anſchließen könne — 
ſo ſollte die einheitliche Organiſation heißen; er müſſe vor⸗ 
her die Führer ſeiner Unterverbände hören. Er verwies 


ferner darauf, daß er ſich wie ſchon vorher allen übrigen 


Reichsregierungen, jo auch jetzt der Regieru s 
nalen Erhebung voll und ganz Si 8 fn * 
geſtellt habe und hereit ſei, die Oſtarbeit für die Regie⸗ 
En 15 ee, e gr Deutſche Oſtbund nud der 
eutſche markenverein haben dahe 
See rc ber auf den geplanten 
m Widerſpruch zu dieſem letzten Satz wird in ei 
Teil der reichsdeutſchen Preſſe gemeldet, 125 ſich der Oft 
bund nud der Oſtmarkenverein bereits zu einem 
„Deutſchen Oſtmarkenbund“ zuſammengeſchloſſen hätten. 


u 9 . a Aprttf 1908. 


Vilſhaflach Mumie. 


Börſenſpiegel der Woche. 


\ Die internationalen wirtſchaftspolitiſchen Vorgänge 
die Weltbörſen einen Zuſtand geigaffen, der = aus einer Haltung 
in die andere verſetzt, ohne daß eine klare Linie erſichtlich wird. 
Die Bereinigung der amerikaniſchen Finanzfragen, das Feſthalten 
Amerikas am Goldſtandard, die ſtabile Geſtaltung des Dollars, 
die Wiedereröffnung der Banken haben zwar teilweiſe enie Klä⸗ 
ng für die Börſen gebracht, während politiſche noch im Fluß 
befindliche Vorgänge einen Druck auf die Weltbörſen ausüben. 
Das Wiſſen um die bevorſtehende Neuorientierung und Umſtellung 
ßer weltpolitiſcher Fragen, der Austritt Japans aus dem Völ⸗ 
Zerzunde und die komplizierte wirtſchaftspolitiſche — — = Fernen 
Oſtens begünftigen entweder die Zurückhaltung oder die Speku⸗ 
lation. Hinzu kommt noch die Verworrenheit des europälſchen 
enkomplexes, die Spannung um den italieniſch⸗engliſchen 
. ſo daß das Geſamtbild für die Weltbörſen keineswegs 
freundlich iſt, obwohl vereinzelte Hauſſebewegungen und Belebun⸗ 
gen 555 einzelnen Börſen zeitweilig erfaſſen. 


So ſtanden in Newyork und London die Börfen im 
Zeichen ſtarker Schwankungen, die verſchieden beurteilt werden. 
Die amerikaniſchen Abſaßzſchwierigkeiten haben den Markt der In⸗ 
duſtriewerte und Staatspapiere im großen und ganzen ungünſtig 
beeinflußt, obwohl die Geſamthaltung der Papiere relatio ſtark iſt. 


Die deutſchen Börſen ſind in einer Iſoliertheit zu be⸗ 
‘ Die innerpolitiſchen Vorgänge, die angedrohten Boykott» 
bewegungen gegen deutſche Waren haben an den deutſchen Börſen 
vielfach eine eutgegengefetzte Richtung genommen. Gerade der 
Wochenſchluß ſtand im Zeichen einer ſtarken Hauſſebewegung. Dies 
‘war um ſo verwunderlicher, als Hunderte von Börſenbeſuchern 
alten 3 und alle jüdiſchen Kursmakler der Börfe fernblieben. Die 
1 verlief trotzdem Dee Berlin erfuhr ſo⸗ 
gar eine ausgeſprochene Hauſſe. eitaus größte Teil der 
im Verkehr befindlichen Werte erſchien mit Gewinnvorteilen an 
den Maklertafeln. Auffallend war die ungeheuere Materialknapp⸗ 
— die a ſtarke Zurückhaltung des Angebots zurückzu⸗ 
as Fehlen der Börſenbeſucher mag nicht ohne Ein⸗ 
A 0 eBlieben fein. Es wäre vorſtellbar, daß die ftarfen Kurs⸗ 
ſteigerungen vom Sonnabend ſonſt Beranlaſſung gegeben hätten, 
Baiſſeengagement aufzubauen. Das iſt nicht geſchehen. Von Rück⸗ 
und Deckungskäufen war nicht viel zu beobachten. Wenn das 
Angebot knapp war, ſo deutete das darauf hin, daß der Wertpapier⸗ 
beſitz ein Vertrauen in die Zukunft hat. 


Die poluiſchen Börſen blieben ruhig. Für Privatpapiere 
gab es wenig Intereſſe, die Umſätze blieben gering. Stärker war 
die Tendenz für Staatspapiere. Der Deviſnemarkt brachte keine 
größeren Anderungen. 


200 Millionen Schatzſcheine. 


Der Plau, der vor längerer Zeit von der Regierung angekün⸗ 
digt worden ift, 200 Millionen Zloty in Schatzſcheinen in Verkehr 
zu bringen, iſt nunmehr durch eine Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters vom 31. März verwirklicht worden. Das Finauzminiſte⸗ 
rium wird daher in nächſter Zeit ſerienweiſe mit der Ausgabe der 
Schatzſcheine beginnen. Die Schatzſcheine haben eine Gültigkeits⸗ 
dauer von einem Jahre. Insgeſamt werden 200 Millionen Zloty 
in Schatzſcheinen ausgegeben werden. Sie ſind von der Steuer 
und von der Kapital⸗Ertragſtener befreit, beſitzen die rechtlichen 
Grundlagen der Wertpapiere und find mündelſicher. Die Schatz⸗ 
ſcheine unterliegen einer Verjährung von 10 Jahren vom Fällig⸗ 
keitstage an gerechnet. 


Zollerleichterungen. 


Auf Grund einer im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 22 vom 31. März 
= Verordnung ſind für die Einfuhr einer Reihe von 
Waren Zollerleichterungen vorgeſehen, die in zahlreichen 
Fällen recht beträchtlich ſind. Die Zollerleichterungen werden nur 
dann gewährt, wenn die Einfuhr auf ausdrückliche Ge⸗ 
nehmigung des Fin anzminiſters erfolgt. Dieſe Ver⸗ 
ordnung iſt demnach in einen Zuſammenhang mit der vor weni⸗ 

n Tagen erlaſſenen Verordnung über Einfuhrverbote zu bringen. 
1 — 9 9 ſind vorgeſehen insbeſondere für italieniſche 
Nüſſe, geſchwärztes und ungefärbtes Juchtenleder, weiches Ober⸗ 
leder, 8 bes und Hammelfelle jeglicher Art, Handſchuhleder, 
glaciert und matt, verarbeitete ungefärbte Kaninchen⸗, Haſen⸗ und 
Ragenfelle, ebenſo verarbeitete und gefärbte Kaninchen⸗, Haſen⸗ 
und Katzenfelle, Därme, Auto⸗Gummireifen, Aatropin, Azed-Anilit, 
eine Reihe von chemiſchen Produkten, Garne auf Holzſpulen uſw. 


einer im gleichen Geſetzesblatt veröffentlichten Verordnung 
meh der Normalzoll für die Einfuhr von Phosphor⸗Soda auf 
ent herabgeſetzt, ſofern eine ausdrückliche Erlaubnis des 
Farne niſteriums vorliegt. Für Waren, die auf Grund dieſer 
erordnung eine Zollerleichterung erfahren können, jedoch ohne 
Anwendung der Erleichterung verzollt werden, kann die Diffe⸗ 
renz zwiſchen den normalen und ermäßigten Zollſätzen zurück⸗ 
erſtattet werden, wenn die Identität der Ware durch das Zollamt 
feſtgeſtellt und ſofern eine Eingabe um Gewährung der Zollerleich⸗ 
terung innerhalb von 30 Tagen nach Empfang der Ware eingereicht 
wird. Beide Verordnungen ſind am 31. März d. J. in Kraft ge⸗ 
treten. 


Die polniſche Hopfenausfuhr im Jahre 19932. Mengenmäßig 
e die Wini Hopfenausfuhr im Jahre 1932 die Wusmene 
des Jahres 1931 und wertmäßig ſogar die Ergebniſſe der beiden 
letzten Jahre. Insgeſamt wurden etwa 1900 Tonnen Hopfen im 
Werte von 3 Millionen Zloty W Hauptabnehmer war 
Belgien, in zweiter und dritter Linie Frankreich und England. 
Kleinere Transporte gingen ferner nach Lettland, Schweden und 


umänien. Von polniſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß 
bisherige Hauptabnehmer, nämlich Deutſchland, 
das bisher die Rolle eines Vermittlers geſpielt hat, ſeit dem letzten 


Jahr aus dem polniſchen Hopfengeſchäft faſt vollſtändig eliminiert 
worden iſt. 


Firmennachrichten. 


h. Lautenburg (Lidzbark). Zwangsverſteigerung des 
Hausgrundſtücks in Lautenburg, Blatt 48, Fläche 0,73,71 Hektar, 
Inhaber Ignatz Kokakowſki, beſtehend aus nr Wohnhäuſern, 
Vieh⸗, Pferde⸗ und Scoweinettälten, am 4. Juli d. J., 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer Nr. 39. * 


In Danzig 
binn unſere Filiale von 


24. 21384 H. Schmidt, Holzmarkt 22 zei. 21984 


Anſernte und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutſche Rundſchau Das Blatt liegt überall aus. 


hat 


Deutſchlands Zahlungsbilanz 1932. 


Das deutſche Reichsamt für Statiſtik veröffentlicht die Zah⸗ 
— 4 1932. In der deutſchen Zahlungsbilanz des Jahres 
ſpiegelte ſich die Kapitalflucht wider, der ungeſtüme 
Abong fremder Gelder und der Abfluß deutſcher Kapitalien ins 
9 Die Zahlungsbilanz des Jahres 1932, die das Statiſtiſche 
mt errechnet und ſoeben in „Wirtſchaft und Statiſtik“ ver⸗ 
gere ſteht dagegen im Zeichen der Stillhalte⸗ 
kommen und der Deviſen⸗Zwangswirtſchaft. 
Man muß auf die Bilanz von 1924 zurückgehen, um ein Jahr zu 
finden, in dem der Kapitalverkehr eine ſo geringe Rolle ſpielte. 
Aber auch die anderen Poſten der Zahlungsbilanz find zu⸗ 
engeſchrumpft, vor allem der Außenhandel. Der deutſche 
ußenhandel, der 1927 mit drei Milliarden Amt. pafftiv war, hatte 
ſich — eine bewunderungswürdige Leiſtung — bis zum Jahre 1932 
auf einen Ausfuhrüberſchuß von 2,8 Mi tarden Rmk. umgeſtellt, 
Im letzten Jahre verminderte ſich der Aktivſaldo auf 1,1 Milliarden 
asp die Einfuhr ſchrumpfte von 6955 Mill. auf 4777 Mill. Rmk., 
e Ausfuhr ſank noch ſtärker von 9733 auf 5814 Mill. Amf. Auch 
— Saldo der Dtienſtleiſtungs⸗Bilanz ging zurück, nämlich von 
0,436 auf 0,339 Mill. Rmk. Deutſchlands Ausgaben für Dienſt⸗ 
leiſtungen ae 1931 — 488 Mi U. und im letzten Jahre 369 
Mill. Rmk., Deutſchlands — in den beiden letzten Jahren 
972 und 749 Mill. Rmk. Der Hauptpoſten der Dienſt⸗ 
leiſtungen find die Einnahmen der Schiffahrt aus Frachten 
und Paſſagen; die Einnahmen der deutſchen Schiffahrt gingen im 
letzten Jadre um 180 Mill. zurück, die Ausgaben Deutſchlands an 
emde dereien nur um 80 Mill. Rmk. Im Reiſeverkehr ſind 
aſſiv⸗ und Aktivpoſten gleichmäßig geſchrumpft, ſo daß ſich der 
Saldo nicht veränderte. 
Der Auszahlungsüberſchuß der Zinſen nahm 
im letzten Jahr erſtmals ab. Die deutſchen Auslandsanlagen er⸗ 
brachten 1931: 300 bis 400 Mill., 1932 wohl nur rund 200 Mill. Rmk. 


inſen und andere Vermögenswerte 


Dem ſtehen an 
1100 Mill. Amt. ener (die berichtigte Zahl für 1932 beträgt 


1200 Mill. Rmk.). 
der Reſt auf 
alſo auf 0,9 gegenüber 
ahr. Für Reparationen 
n und zwar 
und von zwei Dritteln 
ber Pon e und für Zahlungen aus dem deutſch⸗belgiſchen 


Berückſichtigt man außer den bisher aufgeführten Salden noch 
die Abgabe von Gold und Devifen durch die Notenbant 
(256 gegen 1653 Mill. i. B.), fo ergibt ſich, daß rein rechneriſch für 
die Rückzahlung von Schulden ein Betrag von 570 Mill. Rmk. zur 
Verfügung ſtand (1981: 2077 Mill.). Tatfächlich wurden im letzten 
Jahr aber mehr als 1,2 Milliarden zurückgezahlt. Die Differen; 
erklärt ſich daraus, daß ſich die Auslandsguthaben deutſcher Banken 
um rund 250 Mill. verminderten und daß ein weiterer Betrag von 
mindeſtens 400 Mill. dadurch flüſſig wurde, daß deutſche Kapitalten 
in ihre Heimat zurückkehrten und Exportkredike aus der Zeit der 
hohen Ausfuhr zur Rückführung kamen. Die Zahlungsbilanz ge⸗ 
langte in dieſem Jahr zu einem nicht aufgliederbaren Saldo aus 
Kapitalbewegung von 379 Mill. gegenüber 3334 Mill. Amt. im 
Jahre 1931. 

Wie ſich die Kapitalrückzahlung 
Poſten verteilt, vermag das Reichsamt zunächſt nur ſchätzungsweiſe 
2 erfaſſen. Es nimmt an, daß die Anleiheverſchuldung um 

0 Mill. Rmk. zurückging (davon 136 Mill. normale Tilgung), die 
Enrafeiftige 1 des Reichs, der Reichsbank und Golddiskontbant 
um 239 Mill. Rmk., die kurzfriſtige Schuld der Banken um 
437 Mill. und die kurzfriſtigen Schulden ſonſtiger Schuldner um 
337 Mill. Rmk. 


auf die einzelnen 


2. f—.̃ —. — — — — — —— . . .— ——— — 


Hafer⸗ und Gerſtenausfuhrprämien. 


Dieſer Tage iſt eine Verordnung des polniſchen Finanz⸗ 
miniſters erſchienen, welche die Dauer der Zollrückerſtattungen 
(Ausfuhrprämien) für Exportgerſte und ut eg in Höhe von 
4 Zloty je Doppelzentner bis zum Schluß des laufenden Ernte 
jahres, d. h. zum 31. Juli d. Is. verlängert. Im Zuſammenhang 
damit wird in intereſſierten polniſchen Getreideexportkreiſen die 
Frage einer Angleichung der Exportprämienſätze für Hafer und 
Gerſte einerſeits und für Brotgetreide, Roggen und Weizen 
andererſeits erörtert. 


Für Roggen und Weizen beträgt die Ausfuhrprämie 6 Zloty 
je Doppelzentner und hat für unbeſchränkte Zeit Gültigkeit, jedoch 
ſich die Polniſche Regierung die Möglichkeit jederzeitiger 
Kündigung der Prämie mit einer 2monatigen Friſt vorbehalten. 
Für Hafer und Gerſte ſind Exportprämien erſt im letzten Quartal 
des Vorjahres eingeführt worden. Sie waren von vornherein nur 
als Übergangsmaßnahme gedacht, wobei die Exportprämie für 
Gerſte anſchließend auf 2 Zloty ermäßigt werden follte, 

In dieſem Zuſammenhang wird darauf hingewieſen, daß, 
rend auf den Auslandsmärkten die Gerſten⸗ und 
liegen, als die für Roggen, 
darſtelle. 


Die Brotgetreidepreiſe in Polen haben ſich in letzter Zeit auf 
einem Niveau ſtabiliſiert, welches die Weltmarktpreiſe überſteigt. 
Doch iſt es nicht gelungen, eine entſprechende Preisaufbeſſerung 
auch für Gerſte und Hafer zu erzielen. Als Grund wird die zu 
niedrige Exportprämiierung der beiden letztgenanten Getreidearten 
angeführt. Schon mit Rückſicht darauf erſcheint den interejjierten 
polniſchen Wirtſchaftskreiſen die Prämienangleichung im gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt beſonders dringlich. Von dieſer Maßnahme 
wird, wie betont wird, in hohem Maße die diesjährige neue Ernte 
abhängen, wobei die Befürchtung geäußert wird, daß die Land⸗ 
wirtſchaft mit Rückſicht auf die unzureichende Preisaufbeſſerung 
für Gerſte und Hafer die Produktion dieſer Getreidearten erheblich 
pernachläſſigen dürfte. Die Vorräte an Hafer und Gerſte werden 
in Polen gegenwärtig auf 30000 Tonnen geſchätzt. Aus dem Export 
dieſer Mengen könnten unter Zugrundelegung der gegenwärtigen 
Preife 3,5 Mill. Zloty erzielt werden. Der polniſche Haferexport 
iſt gegenwärtig ſehr ſchwach. Zu Beginn der Exportſaiſon rechnete 
man mit einer Haferausfuhr von 25 000 Tonnen; tatſächlich betrug 
der Export bisher aber kaum 7000 Zloty. In polniſchen Export⸗ 
kreiſen iſt man der überzeugung, daß der ganze Überſchuß bei ent⸗ 
ſprechender Geſtaltung der Exportprämie hätte ausgefübkt werden 
können. 


Zuſammenfaſſend ſtellt 
folgende Forderungen: 
Erhöhung der Exportprämien für Gerſte und Hafer, 


1. um die Landwirtſchaft zur Beibehaltung der bisherigen 
Produktion in dieſen Getreidearten ee eee eee bewegen, 


wäh⸗ 
Haferpreiſe höher 
in Polen ſich die Lage umgekehrt 


der polniſche Getreideexporthandel 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen 82 wurde gemäh 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 3. April auf 5,9244 
Zloty eſtgeſetzt. 
ſag 7 ve Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6%, der Lombard» 
a 
Der Zloty am 1. April. Danzig: Ueberweiſung 57,32 
bis 9915 43, bar 57.57 45. Berlin: ee, roße Scheine 


46, 7047. 10, Zürich: Ueberweisung 58,05, London: Ueber- 
weilung 30,62, 


Warſchauer Börſe vom 1. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Belgien 124,53, 124.84 — 124.22. Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Danzig — Helſingfors — Spanien —, Holland —, 
Japan —, Konſtantinopel —. Kopenhagen, —, London 9 


30,73 — 30,44, Newyork 8,927, 8.947 — 8,907, Oslo —, Paris 35,07, 
35, 16 — 34,98, Prag 26,47, 26,53 — 26.41. Riga —, Sofia —, 
Stodholm —, Schweiz 575 35 172,78 — 171. 925 Tallin —, Wien —, 
Italien 45,83, 46,05 — 45, 


) London Umſätze aan 59½, 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,80. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Nei t ” Reichsmark 
nee Für drahtloſe Auszah . In — 7 3 
fung in deutscher Mark 1. April l. Mägs 

vr Geld Brief Bei Brief 
2.5 ¼ 1 Amerika. 4104 | 4202 | 4196 | 4.204 
2% 1 England.. 1436 | 14.40 | 14,39 | 14.43 
2.5°/,| 100 Holland. .... 169,43 | 169.77 | 169.23 | 169.57 

9°/,| 1 Argentinien.. 0.818 | 0,822 | 0.818 0, 
4% 100 Norwegen.. 73,53 | 73,67 | 73.63 723.77 
4°/,| 100 Dänemark... 64.14 | 64.26 | 63.24 64.36 
8.5 / 100 Island.. 64.64 64.96 64.84 64.96 
3.5 / 100 Schweden .. 76.02 | 76.18 | 76.07 | 76.28 
3.5 % ] 100 Belgien......| 5851 | 58.63 | 5851 58,63 
4°/,| 100 Italien. .... 21.53 | 21.57 | 2153 | 21.57 
2.2 7 100 rankreich .. 1648 | 16.52 | 16.48 | 16,52 
2° chweiz . 80,97 81.13 81.00 81.16 
6.5% 100 Spanien. 35.36 35.44 35.26 35.34 
58 1 Braſi lien. 0.239 0.241 0.239 0.241 
5.84% 1 Japan.. 0.899 0.901 0.899 0.903 
— 1 Kanada 3.477 3.483 3.477 3.482 
555 a 2 58 1. 1.652 1.648 1.652 
8 ¼⁵ 1 ſche oflowak. — an Se, —.— —.— 
6.5 % 100 Finnland. ‚339 | 6.351 | 6,339 | 6.351 
5.5 % [ 100 Eitland . 110,59 | 110,81 110,59 | 110,81 
6°/,| 100 Lettland 88 | 74.82 | 74.68 | 74.82 
6.5 % | 100 nn SERIE 13,09 13,09 13,11 
2,5°/,| 100 Bulgarien 3.047 3.053 3.047 3.053 
7.5 % 100 Zugoliawien. 5.155 5.165 5.155 5.165 
6°/,| 100 Deiterreich . 7,70 | 47.80 | 47,95 48.05 
5°%,| 100 Ungarn — | on | — —.— 
4% 100 Danzig. .... 81.97 82.13 81.97 | 8213 
NN a EEE 2.008 2.012 008 2.012 
11% 100 Griechenland. 2,358 2.362 2.358 2.362 
— o 14.74 14.78 14.77 14.81 
7 / 100 Rumänien . 2.483 2.492 483 | 2.492 
FR Warschau 46,95 41.15 | 48.95 47.15 


Züricher Börſe vom 1. April. (Amtlich.) Warſchau 58.05, 
aris 20.35, London 17,72, Newport 5,17, Brüſſel 72,27½ 
talien 26,56. Spanien 43, 75, Amſterdam 208,85, Berlin 123,45, 
tockholm 93.75, Oslo 90.75, Kopenhagen 79.00, Sofia 3.75, 
Prag 15,37'/,, Belgrad 6.95, Athen 2.95, Konſtanttinopel 2.4% 
Bukareſt 3.08, Helſingfors 7.82, Buenos Aires 1.03, Japan 1.12. 
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2. um den Inlandsmarkt von den Überſchüſſen zu befreien, 

3. um die Ausnutzung der franzöſiſchen Kontingente für pol⸗ 
niſche Gerſte zu ermöglichen, 

4. um die Aufrechterhaltung höherer Roggenpreiſe durch 
Entlaſtung des Inlandsmarktes von Hafer⸗ und Gerſteüber⸗ 
ſchüſſen zu erleichtern, 

5. um den Exportfirmen den Abſchluß von Termingeſchäften 
auf längere Sicht zu ermöglichen und 

6. um die polniſche Handelsbilanz in günſtigem Sinne zu 
beeinfluſſen. DPW. 


Getrreidevorräte und Mehlabſatz in Polen. 


Nach den neueſten Informationen ſind die Roggenvorräte in 
Weſtpolen relativ größer, als in den anderen polniſchen Gebiets⸗ 
teilen. Demzufolge beginnt die weſtpolniſche Landwirtſchaft einen 
Teil ihrer Vorräte nach den öſtlich und zentral gelegenen Teilen 
Polens abzuſetzen. Das Gleiche bezieht ſich auch auf die weſt⸗ 
polniſchen Mühlen, die in Kongreßpolen und Oſtpolen in größerem 
Umfange Mehl verkaufen. 

Im Zuſammenhang . iſt ſeit kurzem eine gewiſſe Be⸗ 
en der weſtpolniſchen Mühleninmduftrie zu 
beobachten. Verſchiedene Müßlenbetriebe der Provinz Poſen ver⸗ 
ee Mehl in größeren Transporten nach dem entlegenen Wilna⸗ 
gebiet. 

Ein charakteriſtiſches Zeichen iſt andererſeits, daß die Nachfrage 
nach Weizenmehl im Vergleich zu der Oſterzeit in den Vorjahren, 
in welcher in der Regel die Nachfrage und die Umſätze im dieſer 
Mehlart ſtark zu ſteigen pflegen, ungewöhnlich gering iſt. Dagegen 
erhöhte ſich das Geſchäft in Roggenmehl. Die gleiche Erſcheinung 
wird auch von den Großbäckereien beſtätigt, welche einen unge⸗ 
wöhnlich ſtarken Rückgang des Konſums an Backware aus Weizen⸗ 
mehl feſtſtellen. Im Zuſammenhang damit erwartet der Roggen⸗ 
handel ein im Vergleich zu früheren Jahren verſtärktes Oſter⸗ 
geſchäft. 


10 Millionen für Wegebankredite. Wie aus Warſchau gemeldet 
wird, ſoll mit Rückſicht auf die günſtige Jahreszeit möglichſt bald 
mit dem Bau von Wegen und Straßen begonnen werden. Die 


Regierung hat dem Wegebaufonds daher 10 Millionen Zloty zur 
Verfugung geſtelt. Es werden, wie verfautel, Berhandtungen 


mit ausländiſchen Finanzgruppen geführt, um mittelbefriſtete An⸗ 
leihen für Wegebauzwecke zu erhalten. Das Verkehrsminiſterium 
hat angeblich eine Reihe von Angeboten ausländiſcher Kapital⸗ 
gruppen erhalten, die augenblicklich geprüft werden. Es wird 
dabei die Anſicht zum Ausdruck gebracht, daß eine ſolche Anleihe 
durch die polniſche Ausfuhr gedeckt werden ſollte. 


c a ahlt heu r: 1 Dollar, gr. Scheine 
3 rg. Scbeme 96g . f fp. Sterling 50 35 . 
100 Schweizer Franken 171.67 St, 100 franz. Franken 34.93 34, 


Mark —— 31. 100 Danziger Gulden 173.57 ar, 
eg . 31. fer, Schilling —— 3. holländiſcher 
Gulden 358,35 31 

Produktenmarkt. 


tliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 
4 Ypell. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 


en r ee 2 nee T TIER 
Rogg Richtpreiſe: 

.50—34.50 | Sommerwicke 5 —.— 

re 9 er Blaue Lupinen —.— 


Maag jerſte 64-66 Kc 13.75-14.25 Gelbe Lupinen 


—69 kg 14.25—15.00 \ 45, 00-46. 00 
Ranger nt gi er Babritioriffen pro 
Safer, 3. Saat geeig. 28 1815 m Ser ent. sa n a N 
Ro ſaenmiehl (65° I). 27.50— ohn A 
.00—53.00 | Roggenitrob, loſe — 
en ve! © (65%). : 39-1030 Kongenitroh, 88 
nkleie (grob) 1001 . 3 
Weisentleie 8.78. Heu. gepreßt. —— 
Minterrüblen. . . 42. 0047.00 Negehewilie. ; ;  —— 
Felderer 21.00-24.00 er 3 
iaerbien . 0 
Folgererbien .. 35.00—40.00 ] kuchen 46—48 / —.— 


ansaktionen zu anderen Bedingungen: 
Nognen 180 10, Wegen 108 10, Hafer 15 to. Viktorigerbſen 15 to, 
— Klee 2450 kg. Beſondere Sorten Exportkartoffeln über Notiz. 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
eisen, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig, für Mahlgerſte 
ſchwach. 
April. Michtamtlich.) 
Weisen, . Bid 21.00 2 12⁵ id. 20.50. Roggen 10.75 — 11,00, 
12751925 10,20— 10,50, Futtergerſte 9.25 —10, 10, Viktorigerbſen 
75 16,25, grüne Erbſen 17,50— 23.00. Roggentleie 6,85—7,00, 
Weinentleie 7,00—7,25 ©. per 100 kg frei Danzig. 
Meizen iſt ruhiger geworden. Die 3 zahlen iranto 
Danzig für 130 Pfd. Weizen G. 21,50 p. 100 ke. 
Roggen bringt Ztoty 19,00 = G. 11,00 p. 100 kg. Gerſte ruhiger. 


liner ktenbericht vom 1. April. Getreide⸗ 
und, Sellaaten ao 9500 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 196,00 — 198,00, Roggen märk. 72—73 Kg. 155,00 
bis 157,00, Drau erite 172,00—180,00, ee und Indutziegerite 
163,00—171,00, Safer, märt, 123,00—126,00, Mais —.—. 

Für 105 Kg.: Weizenmehl 23.00 — 28,90, Roggenmehl 20.50 22.80, 
Weißzenkleie 8.408,90, Roggentleie 8,7 75—9.00, Raps —.—, Biltoria« 
erbſen 20.50— 23,50, Kl. pe ſeerbſen 19,00—21,00, Ruttererbien 13.00 
bis 15,00, Beluichten 13,00—14,00, Aderbohnen 12,59— 14,50, Wicken 
14.00 15,00, Lupinen, blaue 9 9,25—10,50, Lupinen, gelbe 12,50 —13, 75, 
Serradella 17,00 —21.50 Leinkuchen 10,50, Trodenichnigel 8,60, 
. 9,00, Kartoffelflocken 14,30—14,70. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 1. April. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine nt für 100 kg Lebendgewicht 
— 3 in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 65—70; junge Maſt⸗ 

‚—;_ ältere, fette Ochſen —,—; Maftlühe ——; ab» 
genalteng Kühe jeden Alters —.—; gunge, fleiſchige Bullen ——; 


e Kälber ——, gut genährte Kälber 65—70; kongreßpolniſche 
* —.— Schafe — * Speckſchweine von über 3 = kg 125—130; 
von 130-150 kg 115—125⁵: flelichige Schweine von 10 ue 105—115 


we 
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